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Einleitung. 


Die von mir bearbeiteten Affenembryonen stammen zum Teil aus dem Nachlasse 
von SELENKA, zum anderen Teil verdanke ich sie Herrn Prof. HußrEcHT. Der jüngste 
Embryo hat 7—8 Ursegmentpaare, die ältesten haben bereits die Grenze der embryonalen 
Stadien überschritten und sind als Feten zu bezeichnen, sie entsprechen etwa mensch- 
lichen Feten vom Ende des dritten Monats. Die ältesten Feten tragen den ausgesprochenen 
Charakter ihrer Art, und ich zweifle kaum, dass man bei ihnen, wenn unsere Kenntnisse 
grösser wären, auch die Spezies würde bestimmen können. 

Mein Material besteht aus zwei Embryonen, beziehungsweise einem Embryo 
und einem Fetus von Hylobates, einem Orangembryo, 5 Embryonen und Feten von 
Semnopithecus maurus, einem Embryo von Semnopithecus mitratus, einem Fetus und 
einem Embryo von Semnopithecus pruinosus, 14 Embryonen und Feten von Macacus 
cynomolgus (Cercocebus cynomolgus), ı Fetus von Macacus speciosus, 2 Feten von 
Nasalis larvatus und fünf nicht näher bestimmten Embryonen und Feten von Altwelt- 
Affen. Den Fetus von Hylobates, den SELEnkA im fünften Heft der Menschenaffen 
pag. 361, Fig. 38 abgebildet hat, werde ich hier nicht weiter berücksichtigen. 

Wie das von SELENnkA seiner Zeit gesammelte Material konserviert war, liess 
sich in den meisten Fällen nicht mehr bestimmen, das HußrEcHT’sche Material war im 
Uterus in Pikrinschwefelsäure fixiert und dann in der üblichen Weise nachbehandelt 
worden. Der Erhaltungszustand des Materials war verschieden. Während eine Anzahl von 
Embryonen, besonders solche, die HusrecHr hatte sammeln lassen, verhältnissmässig 
recht befriedigende Serien ergaben, waren andere nur sehr mässig erhalten. Bei einigen 
habe ich überhaupt darauf verzichtet, sie in Serien zu zerlegen, bei diesen und einigen 


schon verhältnismässig grossen Feten, welche ich ihrer Grösse wegen nicht geschnitten 
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habe, kann ich also über den Enwickelungsgrad der Organe keine Auskunft geben. Bei der 
Schilderung der äusseren Körperform kommt natürlich dem Bilde die erste Rolle zu, ich 
kann mich darauf beschränken, mit wenigen Worten auf die besonderen Eigentümlichkeiten 
des betreffenden Embryo hinzuweisen. Einige der jüngsten Stadien habe ich modelliert 
und Abbildungen der Modelle gegeben. Bei der Brüchigkeit des Materials wagte ich es 
nicht, das dicht anliegende Amnion abzupräparieren, und so konnten denn von den 
eigentlichen Objekten nur sehr unvollkommene Bilder gewonnen werden. Über den 
Entwickelungsgrad der Organe gebe ich Tabellen, wie solche in den Normentafeln zur 
Entwickelungsgeschichte der Wirbeltiere gegeben werden. Diese Tabellen werden, wenn 
eine Normentafel zur Entwickelungsgeschichte des Menschen vollendet ist, noch grösseres 
Interesse gewinnen. Das Erscheinen einer solchen Normentafel hoffe ich aber für das 
nächste oder übernächste Jahr in Aussicht stellen zu dürfen. Dass bei aller Ähnlichkeit 
in dem Entwickelungsgange der Affen und des Menschen und der einzelnen Affenarten 
untereinander durch ein genaueres Studium doch auch Abweichungen zu Tage treten, 
ist selbstverständlich, und ich habe auf einige solcher Unterschiede bereits in einem 
Vortrage auf dem internationalen Anatomenkongress in Genf im August 1905 hinge- 
wiesen. Es wird die Aufgabe einer besonderen Arbeit sein, diese Dinge zu behandeln. 
Nach einigem Schwanken, ob ich nicht die Entwickelung der einzelnen Affenarten jede 
für sich darstellen und die Figuren dementsprechend anordnen sollte, habe ich mich 
dazu entschlossen, die Embryonen und Feten der verschiedenen Affenarten in einer 
Reihe zu geben. Es waren ja nur von Macacus und Semnopithecus mehrere Embryonen 
vorhanden, es würden somit eine Anzahl von Embryonen und Feten ganz isoliert ge- 
standen haben, auch ist besonders in den jüngeren und mittleren Embryonalstadien, 
wie mir scheint und wie meiner Meinung nach dieses Buch zeigen wird, eine solche 
einreihige Anordnung sehr wohl möglich. Auf alle Fälle gebe ich hier noch eine Auf- 
zählung der Embryonen und Feten mit Hinweis auf die Nummern, unter denen sie auf- 
geführt und die Tabellen, in welchen sie behandelt sind: 

Pithecus satyrus 4. 

Hylobates spec? 5. 

Semnopithecus maurus 1, 6, 7, 16, 24. 

mitratus 12. 


» 
rn pruinosus 19, 28. 

Nasalis larvatus 23, 32. 

Macacus cynomolgus 2, 3, 8, 9, I3, I4, 15, 18, 20, 2I, 22, 26, 27, 30. 
Macacus speciosus 29. 


Affenembryonen unbekannter Art und Species 10, II, 17, 25, 31. 
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Dieser Arbeit, welche die Herstellung vieler grosser und daher kostspieliger 
Serien erforderte, und für welche ich viele Figuren habe zeichnen lassen, kam eine 
Unterstützung, welche mir die Grossh. Badische Regierung und die Kgl. Preuss. Aka- 
demie der Wissenschaften zu Berlin zur Förderung meiner Studien über die Entwickelung 
des Menschen, der Affen und der Halbaffen gewährt hat, zu Gute. Ich spreche auch 
an dieser Stelle der Grossherzoglich Badischen Regierung und der Kgl. Preussischen 
Akademie der Wissenschaften zu Berlin meinen ehrerbietigsten Dank aus. Wieviel ich 
in dieser Arbeit meinem Freunde Herrn Prof. HugrecHnr verdanke, wurde schon ange- 
deutet. Ein besonderer Dank gebührt auch meinem Zeichner Herrn R. SCHILLING. 


Il. Die äussere Körperform von Affenembryonen. 


Bei der Besprechung der äusseren Körperform der Embryonen werde ich in der 
Weise vorgehen, dass ich jeden Embryo mit einer Ordnungsnummer versehe, und wenn 
der Embryo oder Teile von ihm auf mehreren Figuren dargestellt sind, diese Figuren 
mit dieser Ordnungsnummer und den Buchstaben a, b u. s. w. bezeichne. Die Ord- 
nungsnummer des Embryo und der Figuren werden jeder Beschreibung vorangestellt 
werden und ihnen wird, falls der Embryo in eine Serie zerlegt wurde, auch ein Hin- 
weis auf diese und die Tabelle beigefügt werden, in welcher der Entwickelungsgrad 
seiner Organe aufgezeichnet ist. Ich habe es so eingerichtet, dass die Ordnungsnummer 
des Embryo, die Hauptnummer der Figuren und die Nummer der Tabelle immer die 
gleiche ist. Auch die Hauptmasse sollen in der Überschrift gegeben werden. 


l. Semnopithecus maurus. 127. (Husrecnr’s Material, Zool. Mus. Utrecht.) 


Fig. 1a—ıf. Vergr. Fig. ıa °%ı, Fig. ib—ıf °ı. Tabelle ı. gr. L. 1,3 mm. 


Der Embryo ı, Semnopithecus maurus 127 war durch einen Bauchstiel an das 
Chorion, welches an dieser Stelle eine Einsenkung zeigt, angeheftet. Der Embryo ist vom 
Amnion dicht umschlossen. An der oberen Seite des Bauchstieles lässt sich zunächst ein 
Amniongang, dann wenigstens ein Amnionstrang bis dicht unter das Chorionepithel ver- 
folgen. Eine Verbindung des Amnionstranges mit dem Chorionepithel besteht nicht. 
Ich habe diese Verhältnisse mit den jüngeren Stadien von Affen-Keimen, wie sie von 
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SELENKA beschrieben sind, und mit dem, was man am Benecke’schen!) Embryo be- 
obachten konnte, verglichen und in meinem Vortrage auf der Versammlung der Anat. 
Ges. zu Jena die Ansicht vertreten, dass sich aus ihnen ergebe, dass die Amnionhöhle 
des Affen und des Menschen nicht immer vollkommen abgeschlossen sei, sondern, dass 
sie zeitweise mit der Oberfläche des Eies in Verbindung stehe. Nachdem aber, was 
über die Entwickelung von Tarsius durch HuBrecHT?) bekannt geworden ist, ist doch 
noch eine gewisse Vorsicht bei der Deutung dieser Verhältnisse geboten. Bei Tarsius 
entsteht bei noch offenem Amnion ein langer Amniongang, der seiner Lage nach dem 
Amniongang der Affen- und der Menschenembryonen entspricht. Der definitive Ver- 
schluss des Amnion hat mit der Bildung dieses Ganges nichts zu thun und erfolgt viel 
weiter kranial. So brauchte ja auch die Entstehung des Amnionganges beim Menschen 
mit dem Verschluss des Amnions nichts zu thun zu haben, und somit können wir aus 
seinem Vorkommen nicht mit Sicherheit den Schluss ziehen, dass in einem gewissen 
Zeitpunkt der ontogenetischen oder doch wenigstens der phylogenetischen Entwickelung 
dem Menschen eine mehr oder weniger weit offene Amnionhöhle zukomme. Wenn 
schon diese Annahme vor allen durch Benzcke’s Beobachtung, dass das Epithel des 
Amnionganges mit dem Chorionepithel im Zusammenhange steht, wahrscheinlich gemacht 
wird, ist die Möglichkeit zuzugeben, dass es sich beim Amniongang des Menschen um eine 
besondere Bildung handeln kann, wie sie HuprecHt bei Tarsius gefunden hat. Übrigens 
hat HugrecHr auch eine Einsenkung des Chorion in der Nähe des hinteren Endes des 
Amnionganges wahrgenommen, aber bis jetzt nicht beschrieben oder abgebildet. 

Die Frage, ob der Typus, welcher durch ein von Anfang an geschlossenes 
Amnion gekennzeichnet ist, und dem sich Mensch und Affe zum mindesten annähern, 
ein Typus, der in soviel Säugetierordnungen Vertreter findet (Insectivoren: Erinacens, 
Rodentia: Cavia u. and., Chiroptera: Pteropus, Dermoptera: Galeopithecus), als der 
primitivere aufzufassen ist, wurde von HuBrEcHT°) noch anderweitig ventiliert; ich muss 
mich hier mit dem Hinweis darauf begnügen. 

Der Dottersack ist ziemlich stark geschrumpft und zeigt auf seiner Oberfläche 
Blutgefässanlagen, die zum Teil, wie das schon SELEnKkA beschrieben und abgebildet 
hat, sehr stark, geradezu quastenartig, über die Oberfläche hervorragen. Die embryo- 
nale Darmanlage steht in weiter Verbindung mit dem Dottersack, nur die Kopfdarm- 


!) BENECKE. Demonstration eines sehr jungen menschlichen Eies. Monatsschrift für Geburtsh. und 
Gynäkologie. Bd. 19. H. 5. S. 771, 772. 

2) HugrecHt. Die Keimblase von Tarsius. Festschrift für GEGENBAUR 1896, und Furchung und 
Keimblattbildung von Tarsius spectrum. Verh. K. Akad. Wetenschappen Amsterdam 1902. 

3) HusßrecHt. Die Phylogenese des Amnions u. s. w. Verh. K. Akad. Wetenschappen Amster- 


dam 1895. 
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bucht ist gebildet, eine Schwanzdarmbucht kaum angedeutet. Bei dem Embryo, dessen 
Untersuchung auf Schnitten ergab, dass er 7—8 Ursegmentpaare hatte, fällt zunächst 
die ausserordentlich starke Rückenknickung auf. Eine solche Rückenknickung ist be- 
kanntlich von Hıs bei jungen menschlichen Embryonen beschrieben worden, und wenn 
man wohl auch gelegentlich daran zweifelte, ob diese Rückenknickung besonders in der 
ausgeprägten Weise, in der sie Hıs beschreibt, normal und nicht vielleicht ein durch 
die Präparation bedingtes Kunstprodukt oder eine pathologische Bildung sei, so galt sie 
doch im allgemeinen für den Menschen als normale Erscheinung. Auch für die Affen 
ist sie schon von SELEnkA beschrieben und abgebildet worden, wenn sie in den von 
SELENKA geschilderten Embryonen auch lange nicht so ausgeprägt war als bei dem 
Embryo von Semnopithecus maurus 127. Ich habe nun neuerdings, wie ich das auch 
auf dem internationalen Anatomen-Kongress in Genf zum Ausdruck gebracht habe, die 
Überzeugung gewonnen, dass die von Hıs beschriebene starke Rückenknickung jedenfalls 
in der Mehrzahl der Fälle für menschliche Embryonen eine pathologische Erscheinung 
ist. Bei Embryonen von 5-6 und von 13—14 Ursegmentpaaren, welche durch Laparo- 
tomie gewonnen waren und ebenso bei älteren Embryonen fehlt sie. Nur bei Embryonen 
von 6-12 Ursegmentpaaren könnte sie vorkommen, und auch hier wäre sie erst durch 
einen operativ gewonnenen Embryo zu beweisen, denn durch Aborte ausgestossene 
Embryonen, wie z. B. auch den von ETERnoD, den er so schön modelliert hat und dessen 
Modell durch ZıesLEr in den Handel gebracht wurde, kann ich in dieser Frage als beweis- 
kräftig nicht ansehen. Wie liegt nun die Frage der Rückenknickung für unseren Embryo? 
Bei aller Skepsis muss ich betonen, dass vieles dafür spricht, sie hier als normal aufzufassen. 
Das Ei ist im unversehrten Uterus fixiert worden, als es in meine Hände kam, war es 
noch uneröffnet und zeigte keinerlei Beschädigungen. Irgend welche Anhaltspunkte da- 
für, dass wir es mit einer pathologischen Bildung zu tun hätten, konnte ich auch nicht 
auffinden. Die einzige Möglichkeit wäre, dass die Rückenknickung während der Zeit 
eingetreten ist, welche die Fixierungsflüssigkeit brauchte, um bis zum Embryo vorzu- 
dringen. Da das Ei noch klein und die Uteruswand deswegen verhältnismässig dick 
war, kann eine gewisse Zeit darüber vergangen sein, bis die Pikrinschwefelsäure auf 
das Ei und noch mehr bis sie auf den Embryo einwirkte. Quellungserscheinungen und 
dadurch bedingte Falten treten nun ja, — man denke an die Falten, welche an den Gross- 
hirnhemisphären sonst gut konservierter Säugerembryonen so oft beobachtet werden, — 
bei embryonalen Geweben sehr frühzeitig auf. Das wäre das einzige, was sich dafür 
anführen liesse, um die Rückenknickung des vorliegenden Embryo zu beanstanden. 

Die Medullaranlage war bei dem Embryo noch ganz offen. Das vordere Hirn- 
gebiet hob sich durch kräftigere Entwickelung der Anlage gegenüber dem kaudaleren 


58 
Teil der Medullarrinne ab, ja der Gehirnteil beginnt sich bereits in seine einzelnen Ab- 


schnitte zu gliedern. 


Ob die Augenbläschen schon angelegt sind, muss ich zweifelhaft lassen. SELENKA 
beschreibt die ersten Anlagen der Augenblasen als Grübchen bereits bei einem beträcht- 
lich jüngeren Stadium von Macacus (Cercocebus) cynomolgus (Cx; pag. 341 des Nach- 
lasses, Menschenaffen, fünfte Lieferung). Ich bin nicht sicher, ob die Deutung von 
SELENKA richtig ist. 

Am kaudalen Ende der Medullarrinne liegt ein sehr deutlicher Canalis neur- 
entericus. Hinter dem Canalis neurentericus finden wir einen noch ziemlich langen 
Primitivstreifen. 

Am Darm ist, wie schon bemerkt, nur die Kopfdarmbucht gebildet, die Schwanz- 
darmbucht ist kaum angedeutet. Der Allantoisgang endet mit einem verhältnismässig 


grossen Endbläschen. 


Von menschlichen Embryonen entspricht dieser Semnopithecusembryo etwa dem 
in Fig. 2 der Normentafel abgebildeten Embryo ‚SR von Hıs (vergl. ausserdem den 
Text, Heft ı, pag. 140, Taf. ı, Fig. 7 und Taf. ı *, Fig. 6). Hıs schätzt das Alter 


dieses menschlichen Embryo auf 12—ı4 Tage. 


Wir kommen zur Beschreibung der Figuren. Fig. ra gibt eine Darstellung 
des Embryo von der linken Seite her bei 2ofacher Vergrösserung. Im Hintergrunde 
liegt das Chorion noch von Flocken des Magma reticul& bedeckt. Der Embryo ist 
vom Amnion dicht umhüllt. Rechts in der Figur sehen wir, wie von seinem kaudalen 
Ende der Bauchstiel zum Chorion zieht. Ventral, unten in der Figur, ist der Dotter- 
sack mit den zum Teil quastenartig vorspringenden Blutgefässanlagen zu sehen. An 
der Embryonalanlage selbst kann man ausser der starken Rückenknickung kaum Einzel- 


heiten erkennen. 


Fig. ıb ist nach einem Modell, das bei roofacher Vergrösserung gearbeitet war, 
bei 5ofacher Vergrösserung entworfen. Die Embryonalanlage ist von links und etwas 
dorsal gesehen. Das Kopfende ist links, das Schwanzende und der Bauchstiel rechts, 
unten in der Figur ist der Dottersack. Das Amnion ist abgetragen und die Schnittfläche 
schrafiert. Vom Chorion ist das Stück zur Darstellung gebracht, an dem der Bauch- 
stiel inseriert. Der Bauchstiel ist angeschnitten, dorsal (oben) um den Amniongang, 
ventral (unten) um das Allantoisbläschen zu zeigen. An der Embryonalanlage erkennt 
man die Medullarrinne, kranial ist diese durch einen queren Wulst begrenzt. Im kaudalen 
Bereich der Embryonalanlage sehen wir die dorsale Öffnung des Canalis neurentericus, 


dahinter (nach rechts) den Primitivstreifen. 
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Fig. ıc zeigt die Ansicht des Modells bei 5ofacher Vergrösserung von der dorsalen 
Seite. Das Amnion ist wieder abgeschnitten dargestellt. Man sieht hier auf die Aussen- 
fläche des Chorionstückes, an dem der Bauchstiel haftet. Die Chorionzotten sind an ihrer 


Basıs abgeschnitten. In dieRückenknickung 


f $ des Embryo blickt man direkt hinein. Die 
ar Medullarrinne beginnt am queren Medullar- 
m wulst und ist im kranialen Teil des Embryo 


tief, im kaudalen läuft sie flach gegen die 
Gegend des Canalis neurentericus aus. An 
\ der Grenze des kranialen ebenen Teiles 
der Embryonalanlage gegen die Knickung 
ist der vorderste Teil der Gehirnanlage 
abgegrenzt. Auf den Canalis neurentericus 
sehen wir gerade von der dorsalen Seite. 
Hinter ihm, nach unten in der Figur, 
kommt dann natürlich der Primitivstreifen. 
Der Dottersack ist im Hintergrunde zu 
sehen. 

Fig. ıd stellt einen medianen Sagittal- 
schnitt durch den Embryo bei sofacher 
Vergrösserung dar. Die Figur ist nach 
dem Modell entworfen. Man sieht von 
rechts auf die linke Seite des Embryo, 
das Kopfende ist in der Figur rechts, das 
Schwanzende links. Vom Bauchstiel ist 
nur wenig zu sehen, er ist ebenso wie 
der Dottersack rechts neben seiner media- 
nen Sagittalebene getroffen. Ganz links 
im Bilde ist ein Teil der Chorionoberfläche 
zur Darstellung gebracht, die Zotten sind 


an Ihrer Basis abgeschnitten. Das Amnion 


Fig. ıc. 


ist entfernt. Die starke Rückenknickung 
und die linke Seite der Medullaranlage kommen natürlich deutlich zur Anschauung. 
Man sieht, wie der Canalis neurentericus den Keim durchsetzt. Die Kopfdarmbucht 
ist in ihrer ganzen Ausdehnung zu übersehen. Die Schwanzdarmbucht ist kaum 
angedeutet, unter ihr geht der Allantoisgang in den Bauchstiel; um die Einmündungs- 
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stelle des Allantoisganges deutlich zu machen, ist eine Sonde in ihn eingeführt. Unter 
dem Kopfende des Embryo (rechts) liegt die Mundbucht. Vor dem Kopfdarm ist der 
kurze Herzschlauch getroffen, noch weiter nach rechts die Perikardialhöhle. 

Die Figuren re und ıf stellen das kraniale und kaudale Ende des Embryo bei 
5ofacher Vergrösserung dar. Das Modell ist an der tiefsten Stelle der Rückenknickung 


Fig. 1d. 


im Gebiet des vierten und fünften Ursegmentpaares durch einen transversalen Schnitt 
in ein kraniales und ein kaudales Stück zerlegt worden. Das kraniale Stück ist von 
der kaudalen, das kaudale Stück von der kranialen Seite gezeichnet. Die Querschnitt- 
flächen zeigen natürlich entsprechende Bilder, in der Mitte die Medullarrinne, zu beiden 
Seiten Urwirbel, dann Cölom. An der linken Seite des Embryo, in Fig. re links, in 
Fig. ıf rechts ist das embryonale Cölom gegen das ausserembryonale Cölom abge- 
grenzt, auf der rechten Seite des Embryo stehen embryonales und ausserembryonales 
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Cölom an dieser Stelle schon in Verbindung, eine Verbindung, die sich natürlich ein 
wenig weiter kaudal auch an der anderen Seite herstellt. Die Chorda ist in das 
Entoderm eingeschaltet, und lässt sich gegen dieses nicht abgrenzen. Auf dem gefalteten 


Dottersack sind die Blutgefässanlagen auf Durchschnitten dargestellt. Werfen wir nun 


Fig. re. Fig. ıf. 


noch einen Blick auf Fig. re, so erkennen wir gerade an dieser Figur die Gliederung 
der Gehirnanlage schon besonders gut, Fig. ıf zeigt, dass das kaudalste Ende des 
Embryo und der Bauchstiel nicht ganz symmetrisch sind. Die Stelle des Canalıs 
neurentericus ist zu erkennen, ım Hintergrunde sieht man den Bauchstiel und das 
Chorion, an dem der Bauchstiel haftet. 
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2. Macacus (Cercocebus) cynomolgus Cc. (früher Sc.). (Serenka’scher Nachlass.) 
Vergl. Menschenaffen 5 (SErenka’s Nachlass), pag. 349 ff., die Fig. 14-16 im Text und die Tafel XII. 


Fig. 2. Vergr. *%ı. Tabelle 2. 


Der Embryo Macacus cynomolgus Ce. ist bereits von SELENKA genauer studiert 
und abgebildet worden, er zeigt eine Rückenknickung und hat nach der Serie ıg ab- 


9 


/ 


Fig. 2 


gegrenzte Ursegmentpaare. SELENKA giebt 20—2ı an, von denen die hinteren noch 
unvollkommen getrennt sein sollen. Damit lässt sich der Befund an der Serie wohl in 
Einklang bringen. Ich habe den Embryo hier noch einmal gebracht, weil ich von dem 
Entwickelungsgrad seiner Organe eine Tabelle aufgenommen habe, im übrigen sei auf 


SELENKA’S Zeichnungen und Beschreibungen verwiesen. 
74° 
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3. Macacus (Cercocebus) cynomolgus 271. (Husrechr’s Material, Zool. Mus. Utrecht.) 
Fig. 3. Vergr. ®®/ı. Tabelle 3. 


Der Embryo Macacus cynomolgus 271 zeigt nichts mehr von einer Rücken- 
knickung, er ist etwas über die ventrale Seite gebogen und spiralig gewunden. Eine 
Schwanzknospe hat sich angelegt. An der Serie liessen sich 22 Ursegmentpaare nach- 
weisen. Das Medullarrohr ist durchweg geschlossen. Der Embryo hat deutliche 
primäre Augenblasen und ganz flache Ohrgrübchen. Die Mundbucht ist noch durch 
die primäre Rachenhaut abgeschlossen. Über den 
Entwickelungsgrad der Organe vergl. im übrigen 
die Tabelle. 

Fig. 3 zeigt den Embryo noch ım Ei und Uterus. 
Der Uterus ist von der Seite her eröffnet und ein Seg- 
ment des Eies abgetragen worden. Das Eı ist mit der 
Uterusschleimhaut durch die typischen beiden Pla- 


zenten verbunden, von denen man die eine nach oben, 


die andere unten in der Figur sieht, es füllt das Uterus- 
SER lumen nicht vollkommen aus. Im Uterus liegen ausser 
Fig. 3. dem Ei zwei Elulkoseuls, ein grösseres rechts in der 

Figur, ein kleineres links oben. Aus dem Ei sind 
die Gerinsel soweit entfernt, dass man den vom Amnion umhüllten Embryo und 
den Dottersack erkennen kann. Durch das Amnion hindurch lassen sich die Konturen 
des Embryo nur undeutlich erkennen. Da sich auch, als der Embryo ganz frei präpa- 
riert war, durch das Amnion hindurch nur wenig sehen liess, und ich mich bei der 
Zerbrechlichkeit des Präparates scheute, das Amnion zu entfernen, wurde der Embryo 
mitsamt dem Amnion in eine Serie zerlegt. Leider war die Serie nicht so gut, dass 
man nach ihr Modelle herstellen konnte, somit kann ich auch keine weiteren Abbildungen 


dieses Embryo geben. 


4. Pithecus satyrus. Orang. (Serenka’s Nachlass.) 
Fig. 4ga-4e. Vergr. 4a u. 4b !Yı; 4c—4e ”/ı. Tabelle 4. 

Der Embryo von Pithecus satyrus hat eine grösste Länge von 3 mm, er ist 
über die ventrale Seite gekrümmt und etwas um seine Achse gedreht, sein Dottersack 
ist deutlich gestielt, er ähnelt der Fig. 5 auf der Hıs’schen Normentafel der Entwickelung 
des Menschen. Das Medullarrohr ist am kaudalen Ende noch nicht vollkommen ge- 
schlossen, der Embryo hat 23—24 Ursegmentpaare und primäre Augenblasen, seine 
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Ohrbläschen sind eben im Begriff, sich zu schliessen. Die primäre Rachenhaut ist 
durchgebrochen, aber noch in Resten vorhanden. Die vorderen Extremitäten sind als 
Wülste angelegt, die hinteren sind noch nicht sicher nachzuweisen. Indem ich im 
übrigen für den Entwickelungsgrad der Organe auf die Tabelle 4 verweise, wende ich 
mich jetzt zu den Abbildungen. Ein Photogramm des kleinen Orang ist bereits von 
STRAHL in seiner Arbeit über „Primatenplacenten“, Serenka’s Menschenaffen, Lief. 7 
pag. 426 Fig. 5 gegeben worden. Es geht aus diesem Photogramm hervor, wie wenig 
man bei der Betrachtung des unzerlegten Embryo erkennen konnte. Der Embryo 
war eben noch vom Amnion eng umgeben und dieses 

war ziemlich undurchsichtig. Das Amnion aber, sowie 7 

die ihm etwa noch anhaftenden Flocken des Magma 
reticul& zu entfernen, erschien bei der Brüchigkeit des 
Präparates nicht angängig. Ich habe in den Figuren ga 
und ab alles dargestellt, was ich bei dem unzerlegten 
Präparat erkennen konnte. 


Fig. 4a zeigt den Embryo von rechts und 
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Fig. 4a. Fig. 4b. Fig. 4c. 

etwas dorsal gesehen. Das Kopfende ist oben. Der verhältnismässig noch ziemlich 
grosse Dottersack liegt rechts und verdeckt das kaudale Ende des Embryo, sowie die 
ventralen Teile vom Kopf an. Im Hintergrunde erkennt man die Innenfläche des 
Chorion. Das Amnion liegt dem Embryo ziemlich eng an, man sieht durch dasselbe 
Andeutungen der Kiemenbogen, Ursegmente und die Anlage der oberen Extremität. 
Der dem Embryo zugekehrte Teil des Dottersackes ist durch den Embryo eingedrückt, 
sein Gegenpol läuft spitzig aus. 


Fig. 4b zeigt den Embryo in der Ansicht von dorsal und etwas von links, 
links liegt das Chorion mit den Chorionzotten, im Hintergrunde der Dottersack. — Da 
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es gelang, nach der Serie ein recht brauchbares Modell zu arbeiten, so kann ich nach 
diesem Modell noch einige weitere Abbildungen geben. 

Fig. 4c zeigt den Embryo so orientiert, dass das Kopfende von links im Profil 
gesehen wird, das Kaudalende ist dem Beschauer entgegen gedreht. Das Amnion ist 
bis auf die rechte Seite im Schwanzgebiet und in der Umgebung des Körpernabels ent- 
fernt. Das Chorion mit den Basen seiner Zotten liegt links, der Dottersack im Hinter- 
grunde. Der Mandibular, der Hyoid und der erste echte Branchialbogen sind deutlich 


zu erkennen, der zweite Branchialbogen ist noch nicht zu erkennen, dementsprechend 


Fig. ge. 


sieht man auch die erste, zweite und dritte Kiemenfurche. Ein Oberkieferfortsatz ist 
noch nicht zu erkennen, über dem Hyoidbogen liegt die bereits enge Öffnung des Ohr- 
grübchens. Vor und unter der Kiemenregion liegt der Herzwulst, dann folgt ventral 
das Gebiet des schon ziemlich engen Körpernabels, aus dem der Stiel des Dottersackes 
hervorkommt. Dorsal von dem Nabelgebiet ist die wulstförmige Anlage der oberen 
Extremität zu erkennen. Am kaudalen Ende sieht man, dass das Medullarrohr noch 
ein wenig offen ist. 

Fig. 4d zeigt das Modell von der rechten Seite. Das Chorion liegt nun rechts, 
es ist von ihm aber nur ein ganz kleines Stück dargestellt. Das kaudale Ende des 
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Embryo ist vom Amnion umhüllt. Der Dottersack ist abgetragen, und man schaut in 
den Dottersackstiel hinein. 

Fig. 4e giebt dann schliesslich eine Ansicht des Embryo von der dorsalen 
Seite, das Amnion ist wieder dicht an der Wurzel abgeschnitten, der Darstellung des 
Dottersackes aber ist besondere Sorgfalt gewidmet. Man erkennt die besonders im 


Gegenpolgebiet zahlreichen und stark vorspringenden Blutgefässanlagen. 


Ich füge dieser Beschreibung der Figuren noch hinzu, dass gegen das kaudale 
Ende des Embryo hin eine leichte Hervorragung lateral von den Ursegmenten durch 
den dem Ektoderm dicht anliegenden Worrr’schen Gang bedingt wird. Alles in allem 
gleicht unser Orangembryo dem menschlichen Embryo 47 von Hıs ausserordentlich. 
Hıs hat diesen Embryo als Fig. 5 auf seiner Normentafel dargestellt. (Vergl. ferner 
Hıs, Menschliche Embryonen, Heft ı, pag. 116, Taf. ı Fig. 5 und 6, Taf. ı* Fig. 5 
und Taf. 7 Fig. 4,—M,.) Der Umstand, dass sich umgekehrt, wie bei dem kleinen 
Menschen, bei dem Orangembryo das Kopfende nach rechts, das Beckenende nach links 
wendet, kommt nicht weiter in Betracht. Die Grösse des menschlichen Embryo 47 
betrug 2,6 mm. Ausser diesem menschlichen Embryo möge man auch noch den 
Makakenembryo Cd zum Vergleiche heranziehen, welchen SELEnkA Heft 5 der „Menschen- 
affen“ pag. 352, Fig. 18-20 abgebildet hat. Von dem gleichen Embryo giebt er eine 
verkleinerte Darstellung in den Figg. 9 und ı0 seines Aufsatzes „Über die Gleichartig- 
keit der Embryonalformen bei Primaten“. Der von SELEnKA beschriebene und abge- 
bildete Makakenembryo ist etwas weiter entwickelt, wie der hier besprochene Orang- 
embryo und der menschliche Embryo 47, er hat die deutlichen Anlagen der hinteren 
Extremitäten und auch schon einen Nackenhöcker, Bildungen, welche dem menschlichen 
und dem Orangembryo noch fehlen. 


5. Hylobates spec? (Serenka’s Nachlass.) 
Fig. 5. Vergr. !%ıı. Tabelle 5. 


Ein kleiner aus dem Srrenka’schen Nachlass stammender Hylobatesembryo 
von 2,8 mm grösster Länge ist von STRAHL schon mit Rücksicht auf seine Placenta 
genau untersucht worden (StraHL, „Primatenplacenten“ SELENnKA’Ss Menschenaffen. 
Lief. 7). Der Embryo war leider etwas verletzt und schlecht konserviert. Er war stark 
über die ventrale Seite zusammengekrümmt, die vorderen Extremitäten waren schon 
plattenförmig, die Anlagen der hinteren Extremitäten müssen, trotzdem sie nicht mit 
Sicherheit nachzuweisen sind, wohl auch schon dagewesen sein. Der Embryo hat einen 
Nacken und einen Rückenhöcker. Der Dottersack ist verhältnismässig gross und deut- 
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lich gestielt. Der Embryo hatte etwa (mindestens) 26 Ursegmentpaare, das Medullar- 
rohr war völlig geschlossen, die Ohrbläschen eben geschlossen, aber wie in der Tabelle 
nachzusehen noch in Verbindung mit dem Mutterboden. Die Riech- 


felder und die Hypophyse waren angelegt, die primäre Rachenhaut 


3 geschwunden. 
! EN R : 2 3 
f ER a Trotz vielfacher Bemühungen liess sich an dem unzerlegten 
\ = vi 
N } J Präparat wenig genug erkennen. Fig. 5 giebt das wenige, was 
- % sichtbar war. Der Embryo ist von der rechten Seite dargestellt. 


Im Hintergrunde liegt der Dottersack. Man sieht die Nacken- und 
die Rückenkrümmung des Embryo, sowie die obere Extremität. 
Dass Kiemenbogen angelegt sind, ist wohl zu erkennen, aber irgend 
welche Einzelheiten lassen sich nicht wahrnehmen. Der kleine Hylobatesembryo lässt 
sich etwa dem Embryo « der menschlichen Embyonen, die Hıs beschreibt, vergleichen 
Hıs’sche Normentafel Fig. 7 und Tafel 8.) 


6. Semnopithecus maurus. Lutung. Lt. (Serenka’s Material.) 
Bier 67 NVerer., 2. labeller6: 


Von dem Embryo Semnopithecus maurus. Lt. fand sich im SELENnKA’schen 
Nachlass nur das Kopfende vor. Es ist in der Fig. 6 abgebildet. Der Embryo hatte eine 
nicht sehr ausgeprägte Nackenbeuge. Mit Mandibular und Hyoidbogen 

\.9/.\ kann man 4 Kiemenbogen erkennen, ein Oberkieferfortsatz ist noch nicht 
) aufgetreten. Das Riechfeld ist nur wenig vertieft, die Linsengrube bei 

, äusserer Betrachtung zu erkennen. Da die Erhaltung des Embryo schlecht 

= war, ergab auch die Untersuchung der Serie über deren Resultat 
Hie.,6. Tabelle 6 nachgesehen werden möge, nur wenig; hier sei nur erwähnt, 
dass die Ohrbläschen vollständig abgeschnürt, und dass die Ductus endolymphatici in 


früher Anlage an ihnen zu erkennen waren. 


7. Semnopithecus maurus 92. (Husrechrt's Material.) 
Fig. 7. Vergr. 5. Tabelle 7. 


Der Embryo von Semnopithecus maurus 92 ist stark über die ventrale Seite 
gebogen und nach rechts etwas spiralig gedreht, er hat eine ausgesprochene Nackenbeuge 
einen deutlichen Rückenhöcker, seine grösste Länge beträgt 7,2 mm. Die vorderen 
Extremitäten sind platten-, die hinteren stummelförmig. Um die rechte hintere Extremität 
windet sich der Schwanz, dessen Ende aufgetrieben ist (Proliferationsknopf), herum. 
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Der Dottersack war kurz gestielt und über den Embryo so herüber geschlagen, dass 
er die rechte Seite des Rumpfes zum grössten Teil verdeckte. Das Amnion lag dem 
Embryo noch dicht an. Im Kopfgebiet des Embryo erkennt man das noch ziemlich 
flache Riechgrübchen und das Auge mit der Linsenanlage; das Linsenbläschen ist ab- 
geschnürt, aber eben noch in Verbindung mit dem’ Ektoderm. Der Oberkieferfortsatz 
ist deutlich und ein Sinus praecervicalis beginnt sich zu bilden. Über dem Hyoidbogen 
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schimmert das Ohrbläschen durch. Unter dem Herzwulst, in dessen Gebiet man den 
Ventrikelteil vom Vorhofsteil deutlich unterscheiden kann, kommt bereits der Leberwulst 
zur Anschauung. Nebenbei sei bemerkt, dass die Leber dieses Embryo schon deutlich 
gelappt ist. Der Embryo hat 47 Somitenpaare, von denen 3 auf das Kopfgebiet kommen. 
Ein Jacogson’sches Organ konnte nicht nachgewiesen werden, doch waren die Epithel- 
verhältnisse in der Riechgrube so ungünstig, dass nicht mit Sicherheit die Abwesenheit 
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einer etwaigen kleinen Anlage behauptet werden kann. Auffallend war, dass ventrale 
Pankreasanlagen nicht aufgefunden werden konnten. Für das übrige, für die Organan- 
lagen und den Entwickelungsgrad der Organe, verweise ich auf Tabelle 7. 

Fig. 7 stellt den Embryo im Ei dar. Das Ei ist im zottenfreien Äquator halbiert 
worden. Das Gerinsel im extraembryonalen Cölom, das Magma reticule, ist über der 
Embryonalanlage entfernt worden. Der Dottersack, der einen Teil des Embryo ver- 
deckte, wurde nach rechts hinübergeschlagen. So sieht man den vom Amnion noch 
dicht umgebenen Embryo von der rechten Seite, seine Beschreibung ist oben bereits 
gegeben worden. 

Der Embryo steht in seiner Entwickelung zwischen den menschlichen Embryonen 
R und 1 von Hıs (Normentafel Fig. 8 und 9; Anatomie menschlicher Embryonen, Hft. ı 
pas 14 lt >, pas. or, Daf. 1, Big. 2 und A, Tafcı,, Eig. 2, Dat. 8, Fie. 13). 


8. Macacus (Cercocebus) cynomolgus 226. (HuprecHr’s Material.) 
Fig. 8a und 8b. Vergr. °ı. Tabelle &. 


Der Embryo Macacus (Cercocebus) cynomolgus 226 war noch durch einen 
kurzen Bauchstiel an das Chorion geheftet. Der Dottersack des Embryo ist schon 


Fig. 8a. Fig. 8b. 


ziemlich lang gestielt. Das Amnion lag dem Embryonalkörper dicht an. Die Krümmung 
um die ventrale Seite ist geringer geworden, der Rumpf hat sich also gestreckt, auch 
der Schwanz, an dessen Ende ein deutlicher Proliferationsknopf sich befindet, hat sich 
gestreckt und aufgerichtet, dagegen ist eine starke, nahezu rechtwinklige Nackenbeuge 
vorhanden, der Rückenhöcker ist nur schwach ausgeprägt. Die Nl. = gr. L. beträgt 


8 mm. An den vorderen Extremitäten beginnen sich die Handplatten herauszubilden, 


Eu 

die hinteren sind noch im ganzen plattenförmig. Die Riechgrube ist mässig tief, die 
Linsenanlage steht eben noch mit dem Ektoderm in Berührung. Der Leberwulst ist 
stark ausgeprägt. 

Fig. 8a stellt den Embryo Macacus (Cercocebus) cynomolgus 226 von der rechten 
Seite dar. Der Dottersack verdeckt einen Teil des Kopfes. In Verbindung mit dem 
Bauchstiel ist ein Teil des Chorion angedeutet. Fig. 8b giebt den Embryo von links, 
so dass der Kopf möglichst genau in Profilansicht zur Anschauung kommt. Man sieht, 
wie der Oberkieferfortsatz sich mit dem medialen Nasenfortsatz verbindet. Die Be- 
schreibung des Embryo ist oben bereits gegeben worden, er wäre zwischen Fig. 1o 
und ır der Hıs’schen Normentafel einzureihen, also zwischen einen menschlichen Embryo 
von Io und einen von 9,1 mm N]. 

Ob der Embryo die Anlage eines Jacogson’schen Organs hat, musste fraglich 


bleiben. Ventrale Pankreasanlagen wurden nicht gefunden. 


9. Macacus (Cercocebus) cynomolgus. 
Fig. 9a, gb u. gc. Vergr. °Jı. Tabelle g. 
Der hier zu schildernde Embryo von Macacus cynomolgus hat eine gr. L. —NI. 
von 9 mm, seine Stirnscheitellänge beträgt 4 mm. Der dem Embryo gegenüber schon 


N 


Fig. gc. 


verhältnismässig kleine und langgestielte Dottersack liegt nach der linken Seite hinüber. 
Der Nackenhöcker ist sehr stark ausgeprägt, zwischen ihm und dem nur eben ange- 
deuteten Rückenhöcker findet sich eine schwache Einsenkung. An den hinteren Ex- 
tremitäten werden die Fussplatten kenntlich. 

Das Retinalpigment kommt auch schon bei Betrachtung des unzerlegten Embryo 


zur Geltung. Die Nasen- beziehungsweise die Schwanzgegend beginnt sich gegen die 
75, 
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Stirngegend abzusetzen. Der Kopf ist fest gegen die Herzgegend gepresst. In der 
Umgebung der ersten Kiemenspalte sind die Aurikularhöcker aufgetreten. Betrachten 
wir den Embryo von vorn her, so treten am Kopf die Hemisphärenanlagen und die 
Anlagen des Mittelhirns deutlich hervor. Weiter sieht man, dass am kaudalen Ende 
des Embryo und besonders am Schwanz die Spiraldrehung noch recht ausgeprägt ist. 
Auch tritt in dieser Ansicht, ebenso wie bei der Betrachtung des Embryo von der 
rechten und von der linken Seite, der Leberwulst als kräftig entwickelt hervor. 

Fig. ga giebt den Embryo von rechts, Fig. 9b von links und Fig. ge von vorn. 
An den Figg. gb und ge ist der langgestielte Dottersack mit dargestellt. 

Die Anlage eines Jacosson’schen Organs ist nicht kenntlich, doch kann bei dem 
schlechten Erhaltungszustand des Embryo eine gering entwickelte Anlage sich der 
Beobachtung entzogen haben. Eine ventrale Pankreasanlage ist vorhanden. 

Der Embryo wäre dem als Fig. ı2 der Hıs’schen Normentafel dargestellten 
menschlichen Embryo zu vergleichen. Dieser menschliche Embryo ‚hat eine NI. von 
g,ı mm. Bei dem Vergleich fällt bereits auf, dass der Kopfteil des menschlichen Embryo 


verhältnismässig viel mächtiger ist als der des Affenembryo. 


10. Aifenembryo. (Serenka’s Nachlass.) 


Fig. 10a, rob u. ıoc. Vergr. ®ı. Tabelle 10. 


Der hier zu beschreibende Affenembryo aus dem Serenka’schen Nachlass war 


nicht näher bestimmt, es wird wohl auch ein Embryo von Macacus (Cercocebus) cyno- 


Pu x 


Fig. 10a'). Fig. ıob. Fig. ıoc. 


molgus sein, seine gr. L. — Nl. beträgt 9,4, die Stirnscheitellänge 4 mm. Alles in 
allem steht er dem oben unter g geschilderten Embryo sehr nahe. 


1) Anm. In der Kiemengegend und aut Herz und Leberwulst Gerinsel, welche sich ohne Be- 
schädigung des Embryo nicht entfernen liessen. 


Die Figg. roa, [ob und ıoc geben den Embryo bei sfacher Vergrösserung von 
rechts, von links und von vorn. Auch diesem Embryo dürfte von den menschlichen 
Embryonen der Hıs’schen Normentafel der Embryo der Fig. ı2 am nächsten stehen. 
Anlagen von Jacogson’schen Organen sind wahrscheinlich vorhanden, ebenso die An- 
lage eines ventralen Pankreas. Über den Entwickelungsgrad der Organe möge im 
übrigen Tabelle ro verglichen werden. 


Il. Aifenembryo. (Serenka’s Nachlass.) 


Fig. ra, ınbu. re. Vergr. >/u Tabelleerr. 


Dieser Affenembryo ist etwas weiter als die unter 9 und ıo geschilderten. Er 
war nicht näher bestimmt, wahrscheinlich handelt es sich aber auch um einen Embryo 


Fig. ıra. Fig. ııb. Fig. ııc. 


von Macacus (Cercocebus) cynomolgus. Die grösste L. des Embryo betrug ı2 mm, 
die Nackenlinie mass 11,3 mm. Der Nackenhöcker tritt deutlich hervor, kaudal von ihm 
ist eine leichte Einsenkung, dann kommt der unbedeutende Rückenhöcker. Die Spiral- 
drehung des Embryo im kaudalen Teil des Rumpfes und auch im Schwanz ist wenig 
bedeutend. Der Kopf ruht mit seinem Schnauzenteil dem Herzwulst dicht auf. Der 
Leberwulst ist gross. Am Schwanzende ist ein Proliferationsknöpfchen eben noch 
kenntlich. Der Schnauzenteil des Kopfes setzt sich deutlich gegen den Stirnteil des 
Kopfes ab. Das Retinalpigment schimmert sehr deutlich durch. Die Stelle der künftigen 
Ohrspitze ist bereits zu erkennen. An den Handplatten treten die ersten Andeutungen 
einer Gliederung in die Fingeranlagen auf. 

Die Figuren rıa, rıb und ııc stellen den Embryo von rechts, von links und 
von vorn bei 5facher Vergrösserung dar. In den Figg. ııa und ırb ist der lang- 
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gestielte Dottersack mit dargestellt, in Fig. ıtc nur sein Stiel. 


Wollen wir diesen 
Embryo noch mit menschlichen Embryonen vergleichen, so kämen die in Figg. 14 


Fig. 12a. 


und ı5 der Hıs’schen Normentafel dargestellten 37 und Rg in Betracht, die eine Nl. 


von II, beziehungsweise ı1,5; mm haben; am nächsten steht der Embryo wohl dem 
Embryo 2r (Fig. 14 der Normentafel). 


Ob bei diesem Embryo eine Anlage des 


Jacogson’schen Organes vorhanden ist, muss bei seinem Erhaltungszustand fraglich 
gelassen werden. Eine ventrale Pankreasanlage ist vorhanden. Im übrigen vergl. 
Tabelle 11. 


12. Semnopithecus mitratus (Surili 5b). (Serenka’s Material.) 


Fig. ı2a und ı2b. Vergr. 5. Tabelle 12. 


Der hier zu beschreibende Embryo von Semnopithecus mitratus stammt aus 
einem Ei, das etwa 22:30 mm mass. Vergleichen wir ihn mit dem zuvor unter ıı 
beschriebenen Affen-Embryo, so sehen wir, dass der Kopf 
Anstalten macht, sich aufzurichten. Die Schnauzengegend 
gestaltet sich schon durchaus affenartig. Die Stelle der 
Ohrspitze ist kenntlich. An den Handplatten der vorderen 
Extremitäten konnte ich noch keine Andeutungen der Finger- | { 
anlagen sehen. Am Schwanzende findet sich noch ein 
kleines Proliferationsknöpfchen, noch kein Schwanzfaden 
oder eine Schwanzquaste. 

Fig. ı2a stellt den Embryo von der rechten Seite 
dar. Im Hintergrunde ist das Chorion mit seinen Zotten 
angedeutet. 

Fig. ı2b giebt den Embryo von links. 


Will man überhaupt in diesem Stadium, wo doch 
schon der Affencharakter deutlicher zu werden beginnt, mit 
menschlichen Embryonen vergleichen, so könnte man wohl am ehesten den Hıs’schen 
Embryo CE", Normentafel Fig. 17, heranziehen, der freilich in seiner Entwickelung etwas 
weiter voran ist. Bei diesem Embryo sind Jacogson’sche Organe zweifellos vorhanden. 
Die Anlage des ventralen Pankreas ist auffallend klein. 


13. Macacus (Cercocebus) cynomolgus (Cra Nr. 3). (Serenka’s Nachlass.) 
Fig. 13. Vergr. 5ı. Tabelle 13. 


Der Embryo von Macacus (Cercocebus) cynomolgus Crä Nr. 3 ist schlecht 
konserviert. Besonders der Kopfteil macht den Eindruck, als wenn er nicht mehr die 
natürlichen Formen wiedergäbe. Immerhin erkennt man, dass sich bereits eine Schnauze 
herausbildet. Auch die Ohrfalte mit ihrer Spitze ist zu erkennen. An der Handplatte 
werden die Anlagen der Finger deutlich, aber sie sind auch an ihren Spitzen noch 
vereinigt. An den Fussplatten ist eine allererste Anlage der Zehen eben angedeutet. 
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Was man bei dem Embryo bei äusserer Betrachtung erkennen konnte, giebt Fig. 13. 


Die Serie zeigte, dass Jacogson’sche Organe vorhanden waren. Die Anlage eines ven- 


mus 


Fig. 13. 


tralen Pankreas ist vorhanden. Ein Vergleich dieses 
Embryo mit den menschlichen entsprechenden Stadiums 
zeigt, dass die Ähnlichkeit bedeutend abgenommen hat, 
es beginnen nun eben die Affencharaktere mehr in den 
Vordergrund zu treten. 


14. Macacus (Cercocebus) cynomolgus 9. 
(Hugrechr’s Material.) 
Fig. 14. Vergr. °ı. Tabelle 14. 
Der Macacusembryo g hat eine grösste Länge von 


13,5 und eine Nackenlinie von 12 mm. Er zeigt schon 
offenbaren Affencharakter, besonders in der Bildung des 


Kopfes. Die Nackenbeuge ist noch deutlich, aber der Nackenhöcker springt nicht stark 


vor, von einem Rückenhöcker ist nichts zu sehen. Die Rautengrube ist noch von 


aussen zu erkennen. Die Augenlider 
beginnen sich anzulegen. Die Ohr- 
muschel ist zu erkennen und ihre 
Spitze richtet sich lateralwärts. An 
der vorderen Extremität erkennt man 
den Ellbogen, an der hinteren das 
Knie. An den Handplatten treten die 
Fingerspitzen eben ein wenig über 
den Rand der Platte. An den Fuss- 
platten sind die Zehenanlagen deut- 
lich. Das JacogBson’sche Organ ist 
wenig ausgebildet. Eine ventrale 
Pankreasanlage ist vorhanden. 

Fig. 14 zeigt den Embryo von 
links und etwas dorsal gesehen. Der 
Embryo ist in dem ihm noch dicht 
anliegenden Amnion dargestellt. Im 
Hintergrunde sieht man, wie sich der 


Bauchstiel, oder man spricht jetzt wohl besser schon vom Nabelstrang, am Chorion 


befestigt und seine Gefässe sich auf dem Chorion ausbreiten. 
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15. Macacus (Cercocebus) cynomolgus. Cra Nr. 2. (Serenka’s Nachlass.) 
Fig. ı5a-ı5c. Vergr. °ı. Tabelle 15. 


Den Embryo von Macacus cynomolgus Crä Nr. 2 fand ich in zwei Stücken vor. 
Der Kopf war vom Rumpfe getrennt worden. Immerhin konnte man die beiden Stücke 
einigermassen aufeinanderpassen und die grösste Länge des Embryo auf etwa 15,8 mm, 
die Nackenlinie auf 14,6 mm bestimmen. Die Nackenbeuge des Embryo ist noch gut 
ausgeprägt, die Gegend des vierten Ventrikels ist äusser- 
lich zu erkennen. Die Extremitäten mit ihren Anlagen 
von Ellbogen und Knie und ihren sich gliedernden Hand- 
und Fussplatten sind etwa ebensoweit entwickelt wie 
bei dem vorher beschriebenen Embryo. Die Augen- 
lider beginnen sich zu bilden, die Schnauze ist recht 
ausgeprägt. In der Ansicht en face sieht man sehr 
schön, wie die Oberlippe dadurch zu 
stande gekommen ist, dass die Ober- 
kieferfortsätze sich an die mittleren 
Nasenfortsätze angelagert haben, und 
dass die lateralen Nasenfortsätze sich 
an der Bildung der Oberlippe nicht be- 
teiligen, sondern im wesentlichen die 
Nasenflügel bilden. Sehr eigentümlich 


machen sich auch die Anlagen der Ohr- 


Fig. ı5b. 


muscheln mit ihren lateralwärts schauen- 
den Spitzen in der Ansicht von vorn. Die Serie zeigt, dass die Jacorson’schen Organe 
sehr wenig entwickelt sind, eine ventrale Pankreasanlage ist vorhanden und der dorsalen 
angelagert, im übrigen vergl. über die Entwickelung der Organe die Tabelle 15. 

Die Figg. 15a und ı5b geben den Kopf und den Rumpf des Embryo von der 
linken Seite, Fig. ı5c den Kopf von vorn her gesehen. Abbildungen des gleichen 
Embryo hat auch schon SELEnkA gegeben (Menschenaffen, Heft 5, S. 359, Figg. 30-33). 


16. Semnopithecus maurus Lm. (Ida). (Serenka’s Nachlass.) 
Fig. 16a—ı6e. Vergr. °ı. Tabelle 16. 


Den Embryo von Semnopithecus maurus Lm (Ida) fand ich im SELEnKA’schen 
Nachlass in zwei Stücken vor; der Kopf war vom Rumpfe getrennt worden. Man 


Selenka, Entwickelungsgeschichte XIV, 76 
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konnte aber den Kopf ziemlich gut auf den Rumpf aufpassen und so die grösste Länge 
des Embryo auf ca 15 mm, die Nackenlinie auf ca 14 mm bestimmen. 

Die Nackenbeuge ist noch deutlich, die Stelle des vierten Ventrikels ist auch 
noch zu erkennen. Die linke obere Extremität habe ich vom Rumpfe losgetrennt, um die 
Hand von der dorsalen und plantaren Seite zeichnen zu können. (Fig. 16d u. 16e.) 

Die Fingerspitzen springen auch bei diesem Embryo nur wenig über den Rand 
der Handplatte hervor. Sehr auffallend und schon auf den Speciescharakter hinweisend 
ist die Kleinheit der Daumenanlage. An der Fussplatte ragen die Spitzen der Zehen- 
anlagen noch kaum über den Rand der Platte hinaus. Dadurch dass die linke obere 


\ 


Fig. 16d. Fig. 16e. 


Extremität entfernt ist, kommt weiter die Anlage der Milchdrüse gut zur Anschauung. 
Im Gesicht ist noch das Zurücktreten des Unterkieferteils gegenüber dem Oberkieferteil 
hervorzuheben; der OÖberkieferteil schiebt sich merklich über den Unterkieferteil vor. 
Die Augenlider sind angelegt, lassen aber den Augapfel noch frei. In den Nasenlöchern 
stecken niedliche Epithelpfröpfchen, die man in der Ansicht von vorn sehr gut erkennt. 
In der Augenbrauengegend und an der Schnauze sieht man Haaranlagen. Vergleichen 
wir die Fig. 16a--ı6e mit den Fig. 15a—ı5c, so ergiebt sich, dass bei den Embryonen 
dieses Stadiums nicht nur die Affencharaktere, sondern auch schon die besonderen 
Charaktere der Art hervortreten. Die beiden Embryonen von Macacus (Cercocebus) 
cynomolgus und von Semnopithecus maurus sind in ihrem Entwickelungsgrad kaum ver- 
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schieden, und wie verschieden sehen ihre Köpfe schon en face und besonders im Profil aus. 
Auf die Besonderheit der Semnopithecushand habe ich bereits hingewiesen, und wenn die 
Hand vom Macacusembryo in der Fig. r5b auch nicht in der dorsalen Ansicht gezeichnet 
ist, so erkennt man doch, dass sie ganz anders aussieht, als die von Semnopithecus. 

Ein Jacogson’sches Organ liess sich bei diesem Semnopithecusembryo vielleicht 
der unvollkommenen Fixierung wegen nicht nachweisen. Ein ventrales Pankreas war 
nicht vorhanden. 


17. Affenembryo 514. (Husrecht’s Material.) 
Fig. 17a und ı7b. Vergr. °ı. Tabelle 17. 


Der Affenembryo 514 der Hurrzcnr’schen Sammlung war seinem Art- und 
Speciescharakter nach nicht näher bestimmt. Das Ei, dem ich ihn entnahm, mass ca. 25 bis 
3o mm. Seine grösste Länge betrug 17 mm, die 

an Nackenlinie mass 14,5 mm, die Stirn-Scheitel- 
N länge mass 8 mm. Die Nackenbeuge nimmt bei 
\ diesem Embryo bereits ab, der vierte Ventrikel 
schimmert durch die Körperdecken nicht mehr 
durch, die Finger sind weiter voneinander ge- 
trennt und auch die Zehenspitzen werden frei. 
Die Anlage der grossen Zehe hat eine aus- 
gesprochene Abduktionsstellung. Der Embryo 
hat einen wohl ausgebildeten physiologischen 
Nabelstrangbruch. An der Schwanzspitze ist ein 
prächtiger Schwanzfaden mit einem Endknöpfchen 
zu erkennen. Es ist dies der jüngste Affenembryo, 
bei welchem ich einen deutlichen Schwanzfaden 


e gefunden habe. Die Ohrmuschel beginnt sich 
nach vorn überzuklappen und die Anlagen der 
u) Augenlider beginnen die Bulbi zu überwachsen. 

Fig. 17a zeigt den Embryo im etwa halbierten Ei, das noch dicht anliegende 
Amnion ist eröffnet, man sieht den Embryo von dorsal und rechts. Das Exocölom ist 
mit dichten Gerinselmassen, dem sogenannten Magma reticule, erfüllt. In diesem 
Gerinsel erkennen wir das Dotterbläschen, dessen Oberfläche frei präpariert ist, mit 
seinen Gefässen. Durch die Wand des physiologischen Nabelstrangbruches des Embryo 
schimmern Darmschlingen durch, man erkennt auch, wie der Stiel des Dottersacks vom 


Darm durch den Nabelstrang zum Dottersack hinzieht. 
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Fig. 17b zeigt den Embryo genau im Profil von links her dargestellt. 
Das Jacogson’sche Organ ist ganz rudimentär, aber deutlich nachzuweisen. Ein 
ventrales Pankreas ist vorhanden und mit dem dorsalen verschmolzen. Im übrigen ver- 


gleiche man Tabelle 17. 


18. Macacus (Cercocebus) cynomolgus 26. (Husrechr’s Material.) 
Fig. 18a, ı8b und ı8c. Vergr. °ı. Tabelle 18. 


Der Embryo von Macacus cynomolgus 26 ist etwa ebensoweit entwickelt als 
der unter 17 beschriebene unbekannter Art und Species, oder doch nur wenig weiter. 


Fig. 18a. Fig. 18c. Fig. ı8b. 


Der Embryo stammt aus einem Ei, das etwa 31:23 mm mass, seine grösste Länge 
ist gleich der Steiss-Scheitellänge und misst 17 mm, die Nackenlinie 15,5 mm und 
die Stirnscheitellänge 8,5 mm. 

Das Amnion ist etwas weiter geworden. Der Nackenhöcker ist noch gut zu 
erkennen. In der Augenbrauengegend und an der Schnauze sind Haaranlagen vor- 
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handen. Am Fusse fällt die stark abduzierte Anlage der grossen Zehe auf. An der 
Schwanzspitze hat sich ein deutlicher Schwanzfaden gebildet. 

Fig. 18a stellt den Embryo im Amnion dar, das sich, wie schon betont, jetzt 
weiter vom Embryo abgehoben hat. Über das Amnion sehen wir den langen Ductus- 
vitellointestinalis zum kleinen Dotterbläschen verlaufen. 

Fig. ı8b giebt den Embryo vom Amnion befreit in der Profilansicht von links. 

Fig ı8c die Anlage des linken Fusses von der dorsalen Fläche gesehen. 

Das Jacosson’sche Organ ist nachzuweisen, aber sehr klein, eine ventrale 
Pankreasanlage ist vorhanden und hat sich mit der dorsalen vereinigt, für die übrigen 
Organe vergleiche Tabelle 18. Will man diesen Embryo noch mit einem menschlichen 
vergleichen, so kann man die Figur 22 der Hıs’schen Normentafel heran ziehen, aber 
eine genauere Betrachtung ergiebt alsbald, dass die Ähnlichkeit zwischen diesem Affen- 


embryo und dem des Menschen nicht mehr gross ist. 


19. Semnopithecus pruinosus 65b. (Serenka’s Nachlass.) 
Fig. 19a—ıgg. Vergr. °ı. Tabelle 19. 


Von dem Embryo Semnopithecus pruinosus 65b fand sich in SELEnKA’s Nach- 


lass nur der Rumpf vor. 


Mm, So 


Ir 5 


Fig. 19a. 


en 


Der Embryo hatte einen wohl entwickelten physiologischen Nabelstrangbruch 
und ein Schwanzfädchen. Die Finger waren an ihrer Basis abgesehen vom Daumen 
noch durch schwimmhautähnliche Bildungen mit einander verbunden. Die Zehenan- 
lagen sind sehr deutlich und an den Spitzen frei, die grosse Zehe ist stark abduziert 
und schon selbständiger als die anderen Zehen. Die Stelle der Ferse ist schon zu 
erkennen und liegt sehr weit proximal gegen die Kniekehle hin. 

Fig. ıga giebt den Rumpf des Embryo von der linken Seite. 

In Fig. ıgb ist der Rumpf von kaudal her gesehen dargestellt. Man kann 
an der rechten unteren Extremität erkennen, wie die Ferse fast bis zur Knie- 
kehle reicht. 

Fig. ıge giebt die linke Hand von 
der dorsalen Seite, Fig. ıgd dieselbe von 


der palmaren Seite. 


Fig. 19e—ıg9g stellen den linken 


Fuss dar, Fig. 1ge von der dorsalen, Fig. ıgf a 
von der plantaren und Fig. 19g von der 
Kleinzehenseite her gesehen. 5) I 
Ein ventrales Pankreas war bei 5 3 f 
diesem Embryo nicht nachzuweisen. Im N 7 Pe 4 
übrigen vergleiche man Tabelle 19. \ \ © \ fr 
@ N 
20. Macacus (Cercocebus) cynomolgus 260. (* 
(HugßrecHr’s Material.) N ES 
Fig. 20. Vergr. °ı. Tabelle 20. a 
Die grösste Länge des Macacus- > 
Fig. 20. 


embryo 260 beträgt ı8 mm, die Nacken- 
linie 17 mm. Der Nackenhöcker ist nicht mehr sehr ausgesprochen aber noch zu 
erkennen. 

Der Embryo hat einen deutlichen Schwanzfaden mit Endknöpfchen. 

Ob ein Jacogson’sches Organ vorhanden ist, lässt sich wegen ungünstiger 
Konservierung und Schnittrichtung nicht entscheiden. Eine ventrale Pankreasanlage ist 


vorhanden. 


Die Figur 20 giebt den Embryo von der linken Seite gesehen wieder. 
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21. Macacus (Cercocebus) cynomolgus 306. (Husrechrt’s Material.) 
Fig. 21a und 2ıb. Vergr. °/ı. Tabelle 2ı. 
Der Macacusembryo 306 hat eine grösste Länge von 19 mm. Der Nackenhöcker 


beginnt undeutlich zu werden. Der Embryo hat einen quastenförmigen Schwanzfaden. 
Die Zehenanlagen sind noch durch schwimmhautähnliche Bildungen bis in die Nähe der 


Fig. 2ra. Fig. 2ıb. 


Spitzen miteinander verbunden, nur die abduzierte grosse Zehe ist schon selbständiger. 
Am Ohr ist Tragus und Antitragus zu erkennen, die Ohrmuscheln legen sich nach vorn 
über. Die Augenlider beginnen die Bulbi zu überwachsen. 


Fig. 21a zeigt den Embryo von der rechten, Fig. 2ı1b von der linken Seite. 
Ein Jacogson’sches Organ war wohl wegen des schlechten Erhaltungszustandes des 
Epithels nicht aufzufinden. Eine ventrale Pankreasanlage war, wie man aus dem Ductus 
Wirsungianus schliessen darf, vorhanden. 


Mit dem Macacusembryo 306 sind wir an der Grenze des embryonalen und des 
fetalen Stadiums angelangt. 
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22. Macacus (Cercocebus) cynomolgus 259. (Husrechr’s Material.) 
Fig. 22a—22g. Vergr. ıı. Tabelle 22. 

Der Fetus von Macacus cynomolgus 259 hat eine Länge von 21,5 mm, sein 
Nackenhöcker ist verschwunden. Der Hals beginnt sich zu bilden. An der Schwanz- 
spitze ist ein schöner quastenförmiger Schwanzfaden zu erkennen. Der Fetus hat einen 
beträchtlichen physiologischen Nabelstrangbruch. 

Die grosse Zehe ist frei, von den übrigen Zehen sind die Grundphalangen noch 
durch schwimmhautähnliche Bildungen verbunden. Tragus und Antitragus sind sehr 
deutlich, die Augenlider wachsen weiter über die Bulbi hinüber. An den Handtellern 
und Fusssohlen, wie an den Finger- und Zehspitzen werden die Anlagen der Tast- 
ballen deutlich; an den Fingern auch die Nagelanlagen. 

Fig. 22a giebt den Embryo von rechts, Fig. 22b von links und Fig. 22c 
von vorn. 

Fig 22d stellt die dorsale, Fig. 22e die volare Fläche der linken Hand dar. 

Fig. 22f zeigt den Fuss von der dorsalen, Fig. 22g den Fuss von der plantaren 
Fläche. Auf der volaren Fläche der Hand treten alle Tastballen sehr deutlich hervor, 
ebenso die Tastballen der Fingerspitzen. An der Planta pedis erkennt man die inter- 
digitalen Tastballen. 

Die Jacogson’schen Organe sind vorhanden aber sehr wenig ausgebildet. Aus 
dem Vorhandensein des Ductus Wirsungianus kann man auf eine ventrale Pankreas- 


anlage zurückschliessen. 


23. Nasalis larvatus. (SeLenka’s Nachlass.) 
Fig. 23a und 23b. Vergr. 5ı. Tabelle 23. 

Der hier zu schildernde Fetus von Nasalıs larvatus hat eine Länge von 25,2 mm. 
Die Bildung des Halses hat Fortschritte gemacht. Das Gebiet des Unterkiefers beginnt 
sich von der Brust zu erheben. Der Schwanz endet mit einem Schwanzfaden. Die 
hinteren Extremitäten haben sich in der Weise gedreht, dass die Plantarflächen der 
Füsse nicht mehr gegen einander sondern medio kaudal gerichtet sind. Das Knie 
tritt sehr deutlich hervor. Der Fersenhöcker ist bereits eine Strecke von der Knie- 
kehle entfernt. Der Fuss hat sich zum Greiffuss ausgestaltet. An den Zehen sind 
Nagelanlagen aufgetreten. Der physiologische Nabelstrangbruch ist noch vorhanden. 
Die Augenlider sind weiter über die Bulbi hinübergewachsen, die Nase macht bereits 
Anstalten sich auszubilden. 

Fig. 23a zeigt den Embryo von der linken Seite, Fig. 23b en face. 


Selenka, Entwickelungsgeschichte XIV. rt 


Fig. 22c. 


Fig. 22b. 
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Fig: 23a. Fig. 23b. 


24. Semnopithecus maurus 125. (Husrechr's Material.) 
Fig. 24 a-24e. Vergr. °hı. Tabelle 24. 

Der Fetus von Semnopithecus maurus 125 hat eine Länge von 26 mm. Er ist 
etwas weiter entwickelt wie der eben beschriebene Fetus des Nasenaffen, ihm aber 
doch in der Entwickelung nahestehend. Die Augen sind nun vollkommen überwachsen. 
Am Schwanz findet sich ein spitziger Schwanzfaden. Das Geschlechtsglied (Clitoris) 
ist sehr stark ausgebildet. 

Fig. 24a giebt den Fetus von der linken Seite gesehen wieder. 

Figg. 24b und 24c stellen die linke Hand des Fetus dar, die Fig. 24b von der 


dorsalen, die Fig. 24c von der volaren Seite. Die Tastballen in der Hand sind offen- 
Zn, 
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bar angelegt, waren aber bei Lupenuntersuchung von den Tastballen an den Finger- 
spitzen abgesehen nicht zu erkennen. 


Bu) N + 
> 


n— 


Fig. 24b. Fig. 24c. Fig. 24d. 


Die Figg. 24d und 24e stellen den linken Fuss von der dorsalen und der plan- 
taren Seite dar. Hier sind die interdigitalen Tastballen vom zweiten Zeh an mit 
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Sicherheit bei Lupenuntersuchung zu erkennen, wenn auch schwach entwickelt. — Das 
Jacosson’sche Organ konnte ich trotz gutem Erhaltungszustand des Epithels nicht auf- 
finden. Da ein Ductus Wirsungianus fehlte, werden wir schliessen dürfen, dass ein 
ventrales Pankreas nicht angelegt oder frühzeitig rückgebildet worden ist. 


Ich gehe nun zu der Schilderung von einigen Feten über, die nicht in Serien 


zerlegt worden sind, über deren Organentwickelung also nichts ausgesagt werden kann. 


25. Bezeichnet: „Wahrscheinlich Lutong. Westborneo“. (Serenka’s Nachlass.) 


5 


Fig. 25a und 25b. Vergr. °ı. 


Der Fetus 25, dessen Art und Speziescharakter nicht ermittelt werden konnte, 
ist in seiner Entwickelung etwas weiter als der unter 22 beschriebene Fetus von 


Fig. 23a. Fig. 25b. 


Macacus cynomolgus 259, trotzdem ist er etwas kleiner, er hat nämlich eine grösste 


Länge von 19,8 mm. 
Der kleine Fetus hat ein höchst eigentümliches Aussehen. Aus den Nasen- 


löchern ragen Epithelpfröpfchen hervor, das Maul ist ein wenig geöffnet. An der 
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Oberlippe und an den Augenbrauen sind kräftige Haaranlagen, die Bulbi sind von den 
Augenlidern schon ziemlich weit überwachsen, die Wangengegend ist scharf gegen 
die Schnauzengegend abgesetzt. Das ganze Gesicht hat besonders von vorn betrachtet 
etwas Eulenartiges. Der physiologische Nabelstrangbruch ist gut entwickelt. An den 
Zehen sind die Nagelanlagen zu erkennen. Der Schwanz endet mit einem spitzigen 
Schwanzfädchen. 


Fig. 25a giebt den Embryo von der linken Seite, Fig. 25b en face. 


26. Macacus (Cercocebus) cynomolgus 9%. (Hugrechr's Material.) 
Fig. 26a-26c. Vergr.: Fig. 26a und 26b !ı, Fig. 26c stärker vergrössert. 
Der Fetus des Macacus cynomolgus go ist weiter entwickelt, als der unter 22 
geschilderte Macacusfetus, er erreicht nahezu die Entwickelungshöhe des unter 23 be- 
schriebenen Fetus von Nasalis larvatus. Seine grösste Länge beträgt 24,5 mm. 


Fig. 26a. Fig. 26b. Fig. 26c. 


Fig. 26a giebt das ganze Ei von der Seite der Gegenplazenta gesehen in natür- 
licher Grösse. Fig. 26b ebenso in natürlicher Grösse den Fetus. Das schon ziemlich 
weite Amnion ist geöffnet, der Nabelstrang ist gewunden und schon recht lang, in der 


Umgebung sind Teile des Chorion und das Gerinsel im Exocölom dargestellt. Den 
Embryo sieht man von der rechten Seite. Durch die Wand des wohlentwickelten 


physiologischen Nabelstrangbruches erkennt man Darmschlingen. 
In Fig. 26c ist die Schwanzspitze des Embryo bei stärkerer Vergrösserung 
dargestellt. Ein zierlicher, quastenförmiger Schwanzfaden krönt dieselbe. 


27. Macacus (Cercocebus) cynomolgus 105b (Cra). (Serenka’s Nachlass.) 
Fig. 27a-27. Vergr. >. 
Der Fetus des Macacus cynomolgus ıo5b dürfte nahezu das Entwickelungs- 


stadium erreicht haben, das unter 23 vom Nasalis larvatus zur Darstellung kam. Der 
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Hals hat begonnen, sich zu bilden. Der Embryo hat einen physiologischen Nabelstrang- 
bruch, die Schwanzspitze ziert ein quastenförmiges Schwanzfädchen. Im Augenbrauen- 
und Oberkiefergebiet haben wir reichliche Haaranlagen. An den volaren Flächen der 
Hand kann man die Anlagen sämtlicher Tastballen erkennen, das Knie ist kräftig aus- 
gebildet, der Fersenhöcker reicht bis nahezu in die Kniekehle. Die Sohlenflächen der 


u 
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Fig. 27a. Fig. 27b: 


Füsse sind einander zugekehrt und fassen die Schwanzwurzel zwischen sich, man kann 
an ihnen die Anlagen der Tastballen deutlich erkennen. 

Fig. 27a stellt den Fetus von der linken Seite dar; Fig. 27b en face; man 
achte auf das Schwanzfädchen und die durch den physiologischen Nabelstrangbruch 
durchschimmernden Darmschlingen. Fig. 27c zeigt den Fetus von der kaudalen Seite 
her gesehen. Man sieht hier am linken Fuss, wie die Fusssohle mit ihrem Calcaneus- 


ende bis in die Kniekehle reicht, wie die Fusssohlen einander zugekehrt sind und 
die Schwanzwurzel zwischen sich fassen. 

Fig. 27d zeigt den linken Unterarm und die 
Hand von der dorsalen, Fig. 27e von der volaren 
Seite her dargestellt. Man erkennt in Fig. 27e die 
Anlagen der Tastballen. Fig. 27f zeigt den linken 
Fuss so gezeichnet, dass man auf die plantare Fläche 


os‘ 7 | \v A ML. 


| | @ y 

F T 

| 1 8 

j! i ä “ 
( 


Fig. 27c. Fig. 27.d. Fig. 27e. Fig. 27t. 


schaut. Die grosse Zehe ist frei und stark abduziert, bei den übrigen Zehen sind nur 


die Endglieder frei. Die Tastballen treten deutlich hervor. 


28. Semnopithecus pruinosus 19b. (Serenka’s Nachlass.) 


Fig. 28. Vergr. °h. 


Der Fetus von Semnopithecus pruinosus Igb ist dem unter 24 dargestellten 
Fetus von Semnopithecus maurus sehr ähnlich, ist aber noch nicht ganz so weit ent- 
wickelt. Seine grösste Länge beträgt 26,4 mm. Während ich im übrigen auf die unter 24 
gegebene Schilderung verweise, hebe ich nur hervor, dass die Augenlider die Bulbi 
noch nicht überwachsen haben, dass zahlreiche Haaranlagen im Gesichtsgebiet deutlich 
sind und dass die Schwanzspitze doppelt abgesetzt erscheint. Der Schwanz verdünnt 
sich nahe der Spitze ziemlich plötzlich, und erst eine kleine Strecke darauf geht er in 


das spitzige Schwanzfädchen über. 


Die Figur 28 stellt den Fetus von der linken Seite her gesehen dar. Es 
mag noch auf das Knie, die Drehung der Füsse und darauf hingewiesen werden, 
dass der Fersenhöcker schon ziemlich weit von der Kniekehle entfernt ist. Das Ge- 


schlechtsglied ragt stark hervor. 


a di 


Fig. 28. 


29, Macacus speciosus. (SELEnkA’s Nachlass.) 


Fig. 29a und 29b. Vergr. ®®,. 


Die Länge dieses Fetus von Macacus speciosus betrug 33,5 mm. Die Augen- 
lider sind über den Bulbi verwachsen, aus den Naslöchern ragen Epithelpfröpfchen. 
Haaranlagen sind auch in der Bauchgegend zu erkennen. An der Spitze des kurzen 
Schwanzes findet sich ein quastenförmiger Schwanzfaden. Die Nagelanlagen an den 
Fingern treten sehr deutlich hervor, auch an den Zehen sind die Nägel angelegt. Der 
Fetus hat einen physiologischen Nabelstrangbruch. Der Schwanz ist so kurz, dass 
er nicht zwischen die einander zugekehrten Fusssohlen hineinreicht. 

Fig. 29a stellt den Fetus von der linken Seite, Fig. 29b en face dar. 
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30. Macacus (Cercocebus) cynomolgus 234. (Husrechr’s Material.) 
Fig. 30. Vergr. *5ı. 


Der Fetus des Macacus cynomolgus 234 ist 39 mm lang. Die Augenlider sind 
verklebt, er hat Haaranlagen über den ganzen Körper. An den Füssen sind die Nagel- 


Fig. 29a. Fig. gb. Fig. 30. 


anlagen sehr deutlich. Die Sohlenflächen der Füsse sind einander zugekehrt und fassen 
den Schwanz zwischen sich, der an seiner Spitze einen eigentümlich gestalteten Schwanz- 
faden trägt. Fig. 30 zeigt den Fetus von der linken Seite bei 2!/.facher Vergrösserung. 


3l. Affenembryo bezeichnet als Lutong. (Serenka’s Nachlass.) 
Fig. 3ra und zıb. Vergr. ®/ı. 
Der hier als Lutong bezeichnete Affe ist nach Auskunft der Frau SELENKA 
wahrscheinlich ein Macacus cynomolgus. 


Fig. 3ra stellt den Fetus dieses Lutong von links, Fig. 3rb von vorn dar. Den 
Zeichnungen braucht wohl kaum eine weitere Erklärung hinzugefügt zu werden. 
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32. Nasalis larvatus (Nasenaffe) aus Pontianak. 
Fig. 32a und 32b. Vergr. ”®)ı. 


Die Mutter des vorliegenden Fetus war in Pontianak auf Borneo erbeutet 
worden, der Fetus wurde in Kalium bichromatum fixiert. Leider ist er stark maceriert. 


Die grösste Länge des Fetus beträgt 46,8 mm, die Länge vom Scheitel bis zur 
Schwanzwurzel in gerader Linie genommen 44 mm. Die Epidermis ist zum grössten 
Teil abmaceriert, nur an den Händen und einem Teil des linken Unterarms, im Gesicht 
um den Mund und auf Nase und Schnauze, an den Augen und an und um die Ohren 
ist sie mehr oder weniger gut erhalten. Das trägt sehr zu dem abenteuerlichen Aus- 
sehen des Fetus bei, wie er in Fig. 32a von der linken Seite, Fig. 32b von vorn dar- 
gestellt ist. Die Nase steckt wie in einem Futteral, die Hände wie in Handschuhen. 
So wird vor allem die an sich schon grosse Nasenanlage noch vergrössert, doch kann 
man den richtigen Kontur der Nase durch das Epithel hindurch ganz gut erkennen und 
verfolgen. Auf Fig. 32b sieht man, dass der Schwanz einen Schwanzfaden hat. 


ll. Der Entwickelungsgrad der Organe bei Affenembryonen. 


Die Übersicht über den Entwickelungsgrad der Organe gebe ich in Form von 
Tabellen, wie solche in den von mir herausgegebenen Normentafeln zur Entwickelungs- 
geschichte der Wirbeltiere!) schon von meinen Mitarbeitern und mir veröffentlicht 
worden sind. Über die Aufstellung der Tabelle habe ich dem, was ich seinerzeit in 
den Normentafeln des Schweines und des Huhnes gesagt habe, nichts hinzuzufügen 
und kann hier darauf verweisen. 

Einen Vergleich des Entwickelungsgrades der Organe zwischen den schon in 
den Normentafeln bearbeiteten Wirbeltierembryonen und den Embryonen der Affen 
werde ich hier nicht durchführen. Wer Interesse dafür hat, wird mit Hilfe der Tabelle 
das ohne grosse Schwierigkeiten selbst thun können. Ich will auf diese Frage in einer 
Normentafel des Menschen, deren Bearbeitung begonnen ist und die spätestens im Laufe 
des Jahres 1907 wird erscheinen können, zurückkommen, weil ja gerade die Vergleichung 


1) Jena, bei G. FıscHEr, seit 1897. 
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Fig. zıb. 


Fig. 31a. 


Fig. 32 b. 


Fig. 32a. 
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von Affen und Mensch auch in dieser Beziehung von besonderem Interesse ist. Auch 
werde ich zu diesem Vergleich dann eine Normentafel von Tarsius und Nycticebus 
heranziehen können, die bis dahin erschienen sein wird. 

Von einigen Unterschieden in der Entwickelung von Mensch und Affen und 
Unterschieden zwischen den Affenembryonen verschiedener Arten habe ich in einem 
Vortrage auf dem ersten internationalen Anatomenkongress in Genf im August 1905 
gesprochen. Hier habe ich bei der Besprechung der verschiedenen Embryonen immer 
besonders auf die Anlage des Jacogson’schen Organes und das Vorhandensein oder 
Fehlen einer ventralen Pankreasanlage hingewiesen. Auch das frühe Auftreten der 
Lappenbildung an der Leber der Affenembryonen wurde gelegentlich bemerkt. Ich 
hoffe auf diese Fragen später noch einmal zurückkommen zu können. 


Nr.d.Tabellen 


3. 


| 
Primitiv- Nerven 
Bezeichnung | Masse | Körperform | N Ursegmente | Chorda Auge Ohr Nase Hypophyse 
| | streifen | system | 
| | 
— ———— on — ! ——— ———— ——— 
Semnopi- | Eic. Starke Rücken- | Canalis neur- |]7—8 Somiten- Ins Ento- | Medullaran- | ? —_ _— | 
thecus maurus|16 -ı18mm.knickung. Embryo entericus. | paare. \ derm ein- lage noch ganz 
127. | gr. L. ähnlich der Fig. 2L. d. Primitiv- geschaltet.|offen ; Gehirn. 
Fig. 1a—ıf. —=1,3omm.| der Hıs’schen | streifens c. teil bereits in 
| Dottersack| Normentafel. 0,36 mm. | 3 Abteilungen 
| | 2,o mm. | Fig. 1a—ıf. differenziert. | 
Primitiv- | | Ob die Augen- | 
| streifen | | anlagen schon | 
| 0,36 mm. | | vorhanden, 
| | | muss zweifel- 
| | | haft gelassen | | 
| | werden. | 
| | I 
\  Macacus ler. L = Starke Rücken- | Ganz kaudal. |rgabgegrenzte Nur noch Reste des vor.) Primäre Weit offene —_ == 
(Cercocebus) | 3,25 mm. knickung, aber Reste des Pri-| Somitenpaare auf wenig. deren Neu- Augenblasen. | Ohrgrübchen. | 
eynomolgus \weniger stark, als mitivstreifens.\(nach.d.Serie);| Schnitten | roporus, das | 
Ce. (früh. Sc.) bei dem Embryo Die Schwanz- SELENkA giebt ins Ento- kaudalsteEnde 
Fig. 2. von Semnop. mau- knospebeginnt]20— a1 an, die, derm ein- |des Medular- | 
| rus 127 u. weiter,sich zu bilden. hinteren noch/geschaltet.| rohres noch | 
| kaudal. SELENKA, junvollkommen offen. Spinal- 
| \Menschenaffen 5. von dem Ur- ganglien an- 
| Fig. 14—16 und wirbelblastem | gelegt. | 
|Taf.ı2. Hier Fig.2 | \ getrennt. | 
| 
Macacus — Etwas über die Schwanz- 22 Ursegment- Chorda ist Medullarrohr , Primäre Ganz flache — ? 
| (Cercocebus) ventrale Seite ge- _knospe. | paare. aus dem \ist durchweg | Augenblasen. Grübchen. 
cynomolgus ‚bogen und spiralig | Entoderm | geschlossen. | Mesoderm 
271. | gewunden. aus- | | zwischen 
(Utrecht.) | Fig. 3. | geschaltet. Augenblasen | 
Fig. 3. | | ‚und Ektoderm. 
| 
| 
| 
| 
| | 
Bıthe cussa ler... — | Embryo ist über |Sehr geringe 23—24 So- | _ | Medullarrohr | Primäre Tiefe, aber Verdicktes | Hypophysen- 
\satyrus.Orang. 3 mm. (die ventrale Seite Reste. | mitenpaare. bis auf wenige Augenblasen. noch an drei | Epithel des | anlage nicht 
Fig. 4a—4e.| | zusammen- | Schnitte am resp. fünf | Riechfeldes deutlich zu er- 
| gekrümmt und \ Schwanzende Schnitten von ist nicht sicher kennen. 
etwas um seine | geschlossen. 15 tt offene nachzuweisen | 
\ Achse gedreht. | | Ohrbläschen. | 


| Dottersack deut- 
lich gestielt. 


der Hıs’schen 
Normentafel.) 
Fig. 4a—4 e. 


(Ähnelt Fig. 5 auf) 


Verdauungs- en | f | | 
Mund traktus; ae ge Rn Integument Skelett Extremitäten | Amnion | Allantois | Bemerkungen 
Leber und Thymus system Gefässe 
Parrress Trachea und | 
Lungen | 
— 
— Deutliche Kopf- | = | — Herz ein _ = ı Amnion- | Allantois- Zool. Mus. 
darmbucht und kurzer, ge- gang bis | gang mit Utrecht. 
geringe Schwanz- | rader ‚naheandas End- | Färb.: 
darmbucht. | Schlauch. , Chorion. | bläschen. | Boraxkarmin. 
| Amnion | 
eng an- 
liegend. 
| 
| I} 
| Primäre Grosse Leber- | Die beiden Exkretions- | Herz ein S- _ _ | = Amnion — |AusSELENKA’S 
Rachenhaut |bucht mit begin- erstenKiemen- system (Vor- förmig gewun- dem Nachlass. Vgl. 
nender Sprossung.| taschen deut- niere?) an- dener | Embryo Menschen- 
Kopfdarmbucht c.lich, beide er- gelegt. Der Schlauch. \ dicht affen 5. 
0,9mm; Schwanz- reichen das Worırr’sche | Erster Arte- anliegend. pag. 349 fl. 
darmbucht c. | Ektoderm. | Gang kaudal rienbogen ge- Fig. 14 — 16 im 
0,5 mm. Deutliche ins Ektoderm | bildet, der \ Text und 
Kloakenmembran. eingefügt. zweite beginnt Tafel XII. 
sich zu bilden. | ‚Färb. : Borax- 
| | karmin. 
Mundbucht. | Leberbucht mit | Die beiden Rudimentäre Herz S-förmig. _ _ = , Ziemlich | Zool. Mus. 
Primäre | aussprossendem jerstenKiemen-, „Vornieren- | Ventrikelteil | grosses | Utrecht. 
Rachenhaut | Trabekelwerk. | taschen er- |trichter‘‘. Seg- bereits diffe- | Endbläs- | Fix.: Pikrin- 
geschlossen. | Darmnabel auf | reichen das |mentalbläschen renziert. Kein | chenander|schwefelsäure 
63 Schnitten von Ektoderm ; die der Urniere. Der, Mesocardium | Allantois. | Färbung: 
| 10 u getroffen. dritte und | Worrr’sche posterius. Die | Hämatein- 
vierte an- Gangendigt dem Aorten sind Orange. 
| gelegt. Ektoderm dicht, schon eine Querschnitt- 
| anliegend, noch Strecke weit | serie. 
entfernt von der verschmolzen |Schnittd.: row. 
| | Kloake. resp. in der | | | 
| Verschmel- | | 
| zung begriffen. 
Primäre | Ziemlich grosse | Vier Kiemen- Die Worrr- | Herz kräftig _ — Vordere |Noch ziem- _ AusSELENKA’S 
Rachenhaut | Leberbucht mit taschen ange- schen Gänge | gebogener | [Extremität als lich eng an- Nachlass. cf. 
durchge- Sprossbildung. legt, drei er- nähern sich der Sförmiger | Wulst ange- | liegend. Stranr: Pri- 
brochen, aber Schwanzdarm. reichenrechts, Kloake, ohne sie Schlauch. Drei | legt, hintere | matenpla- 
noch teilweise Kloake mit zwei links | zu erreichen. Kiemen- ‚nicht deutlich. centen in 
vorhanden. 'Kloakenmembran. das Ektoderm arterienbogen | SELENKA’S 
‚Trachealrinne vorhanden | Menschenaffen 
Erste Anlage (ein vierter | | Lief. 7. p- 426. 
der medianen fraglich). An-, | Fig. 5. 
Thyreoidea lage des Tra- Färb.: Borax- 
| (zweilappig). ‚bekelwerksim \karmin. Quer- 
\ Ventrikel. schnittserie. 
| | Schnittd.: 154. 
| | 
| 
| 
| 
| | 
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3] | 
2 Primitiv- | Nerven- | 
& | Bezeichnung | Masse Körperform F Ursegmente ; Chorda | Auge Ohr Nase Hypophyse 
| streifen system | 
= e AS ca lied, | 
= _ 
5.| Hylobates. 2,8 mm | Der Embryo ist , Vollkommen | Ca. 26 Ur- = Medullarrohr | Primäre Ohrbläschen | Riechfelder ‚In früher An- 
2,8 mm gr. L. gr. L. |starküber die ven- ver- wirbel (jeden-| völlig | Augenblasen. eben noch in) durch ver- lage 
Fig. 5. trale Fläche ge-| schwunden. | falls nicht geschlossen. ı Verbindung |dicktesEpithel| vorhanden. 
\krüämmt. Nacken- weniger). | mit dem Ekto-| kenntlich. 
höcker u. Rücken-) | derm. 
höcker sind vor- | | 
handen. Deutlich 
|gestielter Dotter- | | 
sack. Fig. 5. | | 
| 
| 
6.| Semnopi- _ Fig. 6 _ | — — Schlecht kon-|Augenbecher, Ohrbläschen 'Flache Riech- Weit offene 
thecus maurus | serviert. Linsen- abgeschnürt. felder. Hypophysen- | 
(Lutung Lt.) | | grübchen. |Frühe Anlage bucht. | 
Fig. 6. | | des Ductus | | 
| ' endolympha- 
| | | ticus. 
| 
| | | | 
7. Semnopi- Ei: Zwischen Fig. 8 — 47 Somiten- | Chorda | Grosshirn- Sekundäre | Ductus endo- Ziemlichflache, Dreilappige 
‚thecus maurus 22 : 25 mm u. 9 der Hıs’schen paare (drei noch hemisphären | Augenblase. | Iymphaticus | Riechgrube, Hypophysen- | 
| 92. Embryo | Normentafel. kommen auf | gleich- langelegt.Deut-| Linsenbläs- | ist angelegt. die Anlage des anlage. 
Fig. 7. lg. L.= | Fig. 7. den Kopf). Am) mässig. | liche Neuro- chen eben | Jacogson- 
| | 7,2 mm. | Schwanzende | meren im |noch in Ver- ‚schen Organs 
| | | noch indiffe- | Nachhirn. | bindung mit | noch nicht 
| | \rente Wachs- |Rudimentäres | dem Ekto- deutlich. 
| | | meer: | Hypoglossus- derm. 
| (Proliferations- ganglion und 
| |  knopf.). \33 Spinalgang- 


lien; kaudalda- 
von noch 
Gebiete von 
vier Somiten 


im 


Spinal- 
ganglien- 


leiste. | 


| 
sale Pankreasan- Lat.Thyreoida) Urniere. 


| 
lage; ventrale An- 
lagen konnten 


Ein- 


angelegt. 
Thymusan- 
lagen noch |blastem in Zu- 
nicht kennt- | sammenhang 
‚bindung des Duc-lich. Tracheal- mit dem Ur- 
tus vitello-intesti-| rinne auf 27  nierenblastem. 
nalismitdemDarm Schnitten zu‘ Die Worrr- 


ist geschwunden. 20 u geschlos- schen Gänge 


ı nicht gefunden | 
werden. Die Ver- 


Langer Schwanz- sen. An dermünden in die, 


‚darm, der zwar Lungen- \Kloake, bis zu 


| 
| | r e 
\ teilweise recht | anlage die dieser Einmün- 


dünn, aber noch Hauptknospen dungsstelle ist 


‚kontinuierlich ist noch nicht die Kloake auf- 


' und mit der deutlich. geteilt. 
Kloake in Verbin- 


dung steht. 
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Gallenblase. Dor-, Verbindung. |Glomeruli in der 


| fache Nieren- | 
knospen. Nieren- 


‚das Sept. I des 
Vorhofs, die 
Endothel- 
wülste desOst. 


| 


atrio ventri- 
‚ eulare com- 
mune und des 
Bulbus arte- 
'riosus sind an- 
gelegt, ebenso 
das Sept. 
‚ventriculorum, 
das aber noch 

wenig ent- 

wickelt ist. 
Der erste und 
zweite Kie- 
menarterien- 
bogen sind 

zurückge- 
‚bildet; ders3., 
|4. u. 6. stark 
entwickelt. 


melförmig. 


| Verdaungs: | Kamen Re | | | 
Mund et a | an: | So | Integument Skelett Extremitäten Amnion | Allantois | Bemerkungen 
| Pankreas | es und | | | 
3 | | ungen | | | | 
| l 
Primäre |Dorsale Pankreas- Vier Riemen. Naeh keine Glo-), Vorhofteil | — —_ Vordere = | |AusSELENKA’S 
| Rachenhaut anlage. Ventrale taschen, von meruli in der Ur-\vom Ventrikel- Extremitäten Nachlass. cf. 
ver- Pankreasanlagen |denen die drei niere. Rudimen- teil gesondert, | plattenförmig, STRAHL, „Pri- 
| schwunden. | zweifelhaft. ‚vorderen dastäre Nephrosto- in letzterem | | hintere nicht matenpla- 
\ Magenanlage Ektoderm er-, men. Linker Trabekel- | | nachzuweisen. centen“ in 
kenntlich. Anlage reichen. Me.) Worrr’scher | anlagen. | SELENKA’S 
desRec. sup. sacci dianeu.sog. la- Gang endet in Menschenaffen 
omentalis. iterale Thyreoi-| unmittelbarer | Tief. 
deaanlagen. |Nähe d. Kloake, ‚Färb.: Borax- 
|'Trachealrinne,/der rechte hat | karmin. 
erste Anlage d. die Kloake eben! | | ‚Schnittd.: 150. 
Lungenknos- | erreicht. | | | 
| pen. Ausge- | | 
dehnteKloake, | | | 
Schwanzdarm.| | | | | 
\Darmnabel auf | | 
10 Schnitten | | | 
von 15 4. | 
= Lebertrabekel- | Thyreoidea — Trabekel in —_ _ — | _ AusSELENKA’S 
werk. mediana dem Ventrikel- | |Nachlass. Nur 
solide, jteil. Endothel- Kopfende. 
mit dem \kissen im Ohr- Schnittrich- 
Mutterboden kanal und dem tung sagittal. 
durch einen | Truncus Färbung: 
| Stiel in Ver- | arteriosus. | ' | Boraxkarmin. 
bindung. | Schnittd.: row. 
= |Magenanlagedeut- Thyreoidea | Rudimentärer |Am Vorhof die = = Vordere Ziemlich Zool. Museum 
lich; etwa zur |mediana nicht) freier Glome- | Herzohren | Extremitäten | eng an- | Utrecht. 
Hälfte gedreht. |mehr mit derrulus und „Vor- deutlich. Die plattenförmig,, liegend. | Fix.: Pikrin- 
Leber gelappt. Mundhöhle in nierentrichter“. Venenklappen,| ‚hintere stum- | schwefelsäure 


Färb.: 
karmin. Quer- 


Borax- 


schnittserie. 
Schnittd.: 


15 ft. 
Frühe Milzan- 
lage. 
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| derm noch 
|. dicht an. 


Eı | | | | | | 
e- es 2. £ Primitiv- | Nerven- | | 
& ezeichnung | Masse Körperform x Ursegmente ; Chorda | Auge Ohr Nase | Hypophyse | 
2 streifen | system | | 
2 | | 
al | | BEE | | | 
8.| Macacus | Ei 20,5: |Käme etwa zwi- — 48 Somiten- Noch | Deutliche | Sekundäre ‚Gut ausgebil- Mässig tiefe | Dreilappige 
| (Cereocebus) | 14,5 mm. schen Fig. rou. 1 ıpaare (drei da- gleich- | Grosshirn- Augenblasen 2 deter Duetus Riechgrube.  Hypophysen- 
| eynomolgus | NL. — der Hıs’schen von im Kopf- mässig. | hemispären | ganz frühe | endolympha- | JacoBson- anlage. | 
| 226. Free. Normentafel. gebiet). | angelegt. | Pigment- ticus. ‚sches Organ? | 
\ Fig. 8a u. b. , ca. 8 anzu | Starke Nacken- | \ablagerung in | 
| beuge. Rücken- | der Retina. 
| \höcker wenig her- ' Linse eben 
| \vortretend. Der) | noch mit dem | 
| ‚Rumpfhatsich ge- | Ektoderm in 
| \ streckt. Am Berührung. | 
| \Schwanzende eine | 
\kleine Anschwel- | | 
| lung. Langgestiel- | 
| | tes Nabelbläschen. | 
| | Fig. 8a u. b. 
| | | | | 
| | | | 
9, Macacus Gr. L.— Starke Nacken- — _ | Noch | Medullarrohr Sekundäre | Anlage der Noch kein pri. Hypophysen- 
(Cereocebus) NL. = | beuge. Gestalt | \ gleich- bis an die | Augenblasen.) Bogengänge \märer Gaumen tasche in wei-, 
| cynomolgus- 9 mm. etwa wie die der | mässig. Schwanzspitze Weit offener als Taschen ‚gebildet. Die ter Verbindung) 
Fig. 9a—9c. Stirn- Fig. ı2 der Hıs- | \(sehlechterEr-| Augenstiel. |schwach ange- Anlage eines mit dem 
IEScheitelälBschenENormere | haltungszu- | Die Bildung |deutet. Auri- Jacorson- | Pharynx. 
ins Kara aba et.alar | stand). von Retinal- | kularhöcker. schen Organs 
4 mm. Kopf schon | ‚pigmenthatbe- \ist nichtkennt- 
kleiner). gonnen. Die lich, woran | 
Fig. 9a9c. | | H hintere Wand ‚vielleicht der 
| ı der Linsen- schlechte Er- | 
| | blase ist etwas haltungszu- | 
| verdickt. Linse stand Schuld 
| liegt dem Ekto- ist. 
| 
| 


: 3 ? 
| Verdauungs- | nd | | | 
Mund BE | Es ee | Bez auc Integument | Skelett Extremitäten Amnion | Allantois | Bemerkungen 
| Leber und Thymus | system \  Gefässe 
| Pankreas | und | 
gen | | 
| | | | 
| — |Magenanlage ge- AndenLungen Glomeruli in den Das Foranen — | — Hintere | Amnion — ‚Zool. Museum 
\dreht. Leber ge-| die primären | Urnieren. Das ovale ist zu | Extremitäten | ziemlich | Utrecht. 
lappt. Gallenblase Kaospen deut- Septum im Sinus getreten, Die, | noch platten-| dicht Fix.: Pikrin- 
| \ Dorsales Pan- | lich. \urogenitalis ge-| Bulbuswülste | | förmig, an den) anliegend. ‚schwefelsäure 
| | kreas, Ventrale | | rade über die bis zur Ver- | vorderen be- Färb.: 
| Pankreasanlagen | | Einmündungs- | einigung ge- | ginnen sich die \ Boraxkarmin. 
nicht gefunden. , stelle der nähert. Handplatten | Querschnitt- 
Die Verbindung | Worrr’schen zu bilden. | serie. 
‚des Ductus vitello) | Gänge vor- Schnittd. : 
intestinalis mit | gerückt. Nieren- | | 15 u. 
dem Darm ge- | knospen mit sich| | | Deutliche 
schwunden. | |  bildendem Milzanlage. 
Schwanzdarm Ureter, aber 
streckenweise, so noch ohne 
kurz hinter der sekundäre 
Kloake,geschwun- Sprossen. 
den, an anderen | 
Stellen in | | 
Rückbildung. | 
Zahnleiste Leber gelappt. Der Sinus prä- Urnieren mit |Der Vorhof ist Milchdrüsen- | Schädelbasis Deutliche — —_ AusSELENKA’S 
noch nicht |Dorsales und ven- cervicalisnoch, grossen Glo- | nahezu auf- | anlagen flach | und Wirbel- | Handplatten, | Nachlass. 
angelegt. trales Pankreas | durch einen | meruli. Unge- | geteilt, doch | linsenförmig | körper vor- Fussplatten | \ Färbung: 
noch weit von der ziemlich weit. teiltes Nieren- | besteht noch | im Quer- knorplig. weniger deut- , Hämatein- 
Vereinigung. Gang in Ver-, becken. Ure- | ein Ostium schnitt. lich. Ellbeugen Orange. 
Cäcum angelegt. bindung mit teren münden in. atrio- | | kenntlich. | ErezuuE 
Schwanzdarm ‚d. Oberfläche. die Worrr- | ventriculare | serie. 
lang ausgezogen, Thymus und |schen Gänge vor commune. Die | | Schnittd.: 
| teilweise unter- | laterale Thy- | deren Einmün- | beiden Ven- EN ee 


brochen, ist in | reoideaanlag. 

Rückbildung be- offen mit dem 

griffen. Am Ende Schlund inVer- 

ist er erweitert. bindung. La- 

Sein Anfangsteil teraleThyreoi- 
steht mit der | 

Kloake in Verbin- von d. median. 


dung. weit entfernt. 


deaanlagen 


| | Trachea bis 
‚zum Kehlkopf 
abgeschnürt. 
| Die primären 
"Knospen der 
Lungen an- 


| gelegt. 


dung in den 
Sinus urogeni- 
talis. MÜLLER- 
sche Gänge viel- 
leichtalsEpithel- 
verdickung an- 
gelegt. Neben- 
nierenanlagen 


zum Teil noch 


mit dem Cölom- 
epithel in Ver- 
bindung. Indiffe- 
rente Keim- 
drüsenanlagen. 
Das Nieren- 
blastem bat un- 
mittelbaren An- 
schluss an die 
Urniere. 


| trikel stehen 
‚noch in weiter 
Verbindung. 
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5| | | l | 
3| | Primitiv- | Nerven- | 
& | Bezeichnung Masse Körperform L Ursegmente | Chorda Auge Ohr Nase Hypophyse 
a | , streifen system 
E | | 
[ 
10. Affenembryo | Gr. L.= | Starke Nacken- = = Gleich- | Medullarrohr | Sekundäre | Bogengänge | Noch kein | Hypophysen- 
(nicht näher | N.L. — |beuge. Etwa wie \ mässig. reicht bis an Augenblasen | als weite primärer | tasche in 
bestimmt). | 0,4 mm | Hıs’s Normen- | | die Schwanz- mit offenem | Taschen an- | Gaumen ge- | weiter Ver- 
Fig. 10a 1oc. Stirn- tafel Fig. 12. | | spitze. Augenstiel. gelegt. | bildet. Eine bindung mit 
scheitel- | Fig Ioa-1ıoc. | (Schlechter | Die Bildung | Aurikular- | Anlage des \dem Schlund. | 
länge = | | | Erhaltungs- |von reichlich. höcker. Jacogson- 
| 4 mm. zustand.) Retinalpig- schen Organs 
| ment hat be- \ ist wahr- 
| gonnen. Die |scheinlich vor- 
| hintere Wand \ handen. 
| , der Linsen- | 
| \blase ist etwas | 
| | verdickt. | | 
| | 
| | 
| | 
| 
| | 
11. Affenembryo | Gr. L. — Steht etwa zwi- _ = — Medullar- Sekundäre | Die Bogen- |Primärer Gau- Hypophyse ist) 
(nicht näher | ı2 mm schen Fig. 14 u. anlage reicht | Augenblasen. , gänge als |men gebildet, noch nicht in) 
bestimmt). NL. = |15 der Hıs’schen, bisnahe an die Augenstiel | Taschen an- primär.Choane Schläuche aus- 
Fig. 11a—ı1c. 11,3 mm. |Normentafel. Am Schwanz- | noch durch- gelegt. geschlos- | gewachsen, 
| | Schwanzende spitze. Epi- 'gängig. Reich- sen, äusseres | steht durch 
noch eine kleine, physe. ‚liches Retinal- Nasenloch einen Gang mit 
Anschwellung. | pigment. Lin- offen. Ob An-|dem Rachen in 
Fig. ıra—ırc. senbläschen lage des Verbindung. 
2 ausgefüllt. JacoBson- 
Thränen- schen Organs 
nasenkanal vorhanden, bei 
wahrschein- dem Erhal- 
lich als Leiste tungszustande 
| angelegt (bei des Präparates 
| dem Erhal- nicht zu ent- 
tungszustande scheiden ; 
des Präparates wahrschein- | 
nicht sicher zu | lich. 
| | entscheiden). 
| | 
| 
| 
| | 
| | | 
| | | | | 
| va 
| | 
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ziemlich weit 
von d. medianen 
entfernt. Lunge 
sekundär aus- 
gesprosst. 


7 Schnitte von 
15 {). 
drüsen. 


Keim- 
(Ge- 
schlecht, viel- 
leicht des 
schlechten Er- 
haltungszustan- 
des wegen, nicht 
zu entscheiden.) 
Kloakengang. 
(Also Kloake 
noch nicht ganz 
aufgeteilt.) Ge- 
schlechts- 
höcker. 


Kiemen- | | | | 
Verdauungs- reran | Mr le & | | 
Mund er, | N Sr Integument | Skelett | Extremitäten | Amnion | Allantois | Bemerkungen 
Erle Trachea und | 
Lungen | 
| | T 
—_ Leber gelappt. |Der Sinus prae- Urnieren mit | Das Sept. I | Milchdrüsen Schädelbasis Deutliche = — AusSELENKRA’S 
Dorsales und ven- cervicalis ist | grossen Glo- 'hat die Endo-) als flache | vorknorplig. | Handplatten, Nachlass. 
| trales Pankreas durch offenen ‚meruli. Ungeteil- thelkissen des) Linsen an- | Ebenso Wir- | Fussplatten | Färb.: 
‚noch ziemlich weit) Gang mit der tes Nierenbeck. Ost. atrio-ven- gelegt. belkörper. |weniger deut- | Hämatein- 
von der Vereini- Oberfläche in | Ureteren mün- itriculare noch ‚lich. Ellbeuge | Orange. 
\gung. Cäcum an-, Verbindung. den ind. WOoLFF- nicht erreicht. kenntlich. | Querschnitt- 
gelegt. Schwanz- Thymus und lat. schen Gänge, | Gemeinsames serie. 
darm lang ausge- Thyreoideaan- 'vor deren Ein-Ost. atrio-ven- Schnittd.: 
zogen und unter-lagen oflen mit mündung in den triculare. Das 15 M. 
brochen (in Rück- dem Schlund in Sinus urogeni- | Ventrikelsep- Pleuro- und 
|bildung), hat nahe Verbindung. La- talis. MÜLLER- | tum ist noch | Perikardhöhle 
der Schwanzspitze terale Anlagen sche Gänge alsinicht weit ent-| stehen noch in 
noch ein deut- |von d. medianen Epithelverdick-| wickelt. Verbindung; 
liches Lumen. |noch weit ent-| ung angelegt. weite Verbin- 
fernt. Trachea Nebennierenan- dung zwischen 
bis zum Kehl- lagen zum Teil Pleuro- und 
kopf abge- | noch mit dem Peritoneal- 
schnürt. Die pri- Cölomepithel in höhle. Milz 
N \mären Knospen Verbindung. In- angelegt. 
‚der Lunge an- differente Keim- 
gelegt. drüsenanlagen. 
Das Nieren- | 
mesenchym in | 
| unmittelbarem 
Anschluss an die, | 
Urniere. 
Zunge ange- Grosse gelappte | Sinus präcervi- | Urnieren mit Sept. I hat die Linsenförmige, Ohrkapsel, Auch die Fuss- _ — Aus SELENKA’S 
legt. Zahn- | Leber. Gallen- ‚calis noch durch Glomeri, Nieren- Klappen im | Milchdrüsen-  Schädelbasis, | platten deut- Nachlass. 
leiste nicht | blase. Dorsales | einen Epithel- |becken beginnt/Ost. atrio-ven- anlagen. \Humerus undlich. An den Färbung: 
deutlich zu er- und ventralesPan-| strang mit der | primär auszu- | trieulare er- Unterarm- Handplatten | Hämatein- 
kennen, viel- Iiereas haben sich) Oberfläche in 'sprossen. Ure-reicht, Ostium| | skelett und | Andeutungen Orange. 
leicht ganz |noch nicht ver-, Verbindung. teren münden in| atrio-ventri- Wirbelkörper | der Finger. | Querschnitt- 
vorn am einigt. In der |Thymusanlagen (d. Worrr’schen culare aufge- vorknorplig, , Knie beginnt | serie. 
Unterkiefer |Nähe der Kloake und Anlagen der Gänge kurz vorteilt. Septum ebenso die | kenntlich zu Schnittd.: 
vorhanden. und mit ihr in Ver- lat. Thyreoideae deren Mündung‘ ventriculare Rippen. werden. 15 4. 
Keine bindung Reste des noch mit dem lin den Sin. uro- nochnichtvoll- Perikard. und 
Gaumenfalten. Schwanzdarmes. ‚Schlunde in Ver-) genitalis. ständig. | Pleurahöhle 
Physiologischer bindung. Late-| Mürrer’sche noch in Ver- 
Nabelstrangbruch.|rale Thyreoidea- Gänge eben an- bindung. Peri- 
Cäcum angelegt. | anlagen noch gelegt (5 resp. ösophagealer 


Raum kaudal 
noch nicht ab- 
geschlossen, 
Pleura- und 
Peritoneal- 
höhle noch in 
ziemlich 
weiter Verbin- 
dung. Milz an- 

gelegt. 
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[= ZI I z | I 
= | | | | | | | | 
2 | Primitiv- Nerven- | 
© | Bezeichnung | Masse Körperform . Ursegmente | Chorda Auge Ohr Nase Hypophyse 
= | streifen | ‚system | 
z ee | | | 
= 7 z | | 
12 Semnopi- Ei ca. 30 2) Etwa wie Hıs, | —— | — Noch Plexus Reichlich Pig- Bogengänge Primäre An der Hypo- 
thecus mitra- 22 mm. Normentafel, | | |. gleich- | chorioidei in ment in der | als Taschen Choanen ge- | physe bildet 
tus (Surili5b)., NL. — Fig. 17. Am | mässig. [denSeiten und Retina. Die angelegt. _ bildet, aber sich ein Stiel 
Fig. ızau. ı2b.| 12 mm. | Schwanze noch | | im vierten | hintere ver- | nochdurch ein heraus. 
Gr. L. = kein Schwanz- | Ventrikel. dickte Wand | Epithelmem- 
13,4 mm. /faden resp. eine | der Linse füllt, bran, ver- | 
Stirn- | Schwanzquaste, das Linsen- schlossen. Ob 
scheitel- sondern eine bläschen bei- Jacogson- 
länge = | kleine Endan- | | nahe zur Hälfte sches Organ | 
5,4 mm. | schwellung. | BUS: Ductus vorhanden, | 
Fig. ıza u. ı2b. | nasolacrimalis muss bei der. 
| noch nicht an- \ schlechten | | 
gelegt. Konservie- | 
rung fraglich | 
| bleiben. | 
| | 
| 
\ | a 
13.  Macacus NL. — Fig. 13. = _ Chorda | Medullarrohr |Der Hohlraum) Die Ohr- Primäre Der Gehirnteil 
(Cercocebus) | 11,4 mm. noch reichtnochbis der Linse ist| muschel be- |Choanen weit der Hypo- 
| cynomolgus. | gleich- |zur Schwanz- fast aus- |ginnt sich zu offen. Jacor- physenanlage 
(Crä Nr. 3) | | mässig. | spitze. Im gefüllt. bilden. Bogen-) son’sches entwickelt. 
Fig. 13. | | Schwanzge- gänge ebenals Organ. |Langer solider 
biet mehrere | solche ge- Hypophysen- 
Spinalganglien bildet. sang. 
(Summe aller | 
| ‚Spinalganglien 
| \41, dazu das, | 
| Hypoglossus | | 
| | | gangl.). 
| | | | 
| 
| | | | 
14... Macacus Ei ca. 'Kopfform bereits = — ‚Chorda be- Die Epyphyse) Das Linsen- | Ohrmuschel | Die mittlere | Die Hypo- | 
(Cercocebus) 17:21 mm. ganz deutlich von. ‚ ginnt un- | ist angelegt. | bläschen ist | wird spitzig. und die untere physe beginnt, 
‚cynomolgus 9. Gr. L.= der menschlicher gleich- |Das Medullar-'nahezu ausge- Canalis Muschel ange- auszu- | 
| Fig. 14. 13,5 mm. | Embryonen des mässig zu rohr reicht bis füllt. Der Duc- cochlearis legt. Das | Sprossen. | 
NL. = gleichen Stadiums | werden. zur Schwanz- tus naso-lacri-, zeigt schon Jacoson- | 
I verschieden. | | spitze. malis ist nochletwasmehrals sche Organ 
| Fig. 14. | weit von der| "2 Windung. | sehr unbe- 
| , Nasenhöhle deutend ent- 
entfernt, | wickelt. | 
er hat seine 
Verbindung 
| mit dem Ekto-) 
derm verloren‘ 
\und gabelt sich 
| augenwärts. | | 
Die Augen- | 
| ‚ lider begin- | 


nen sich anzu- 
legen. Augen. 
‚stieleben noch, 
| durchgängig. 


\  Verdauungs- 
traktus, 

Leber und 

Pankreas 


Mund 


taschen 
Thyreoidea 
Thymus 
| Trachea und 
| Lungen 


Urogenita- | Herz und 


| system |  Gefässe 


Integument | 
| 


I} 

Skelett Extremitäten | Aınion 
| | 
| | 


Allantois 


Bemerkungen 


| 
\Ein sehr kleines 


8 


‚reits in eigentüm- 
licher Weise modi- 
fiziert. 


Deutliche se einzige ven- 


Zungenanlage. trale Pankreas hat 


vorknorplig. ‚dorsalen Pankreas 
| cı. submaxil-, vereinigt. Der 


Zungenbein ‚sich eben mit dem! 


[ 


, Thymus ange- 


ur IE - 
kreas. Magen be- cervicalis nur ginnen sich eben 


| noch durch 
einen Epithel- 


strang 


| Oberfläche in | 


, Verbindung. 
Trachea ist ganz 
abgetrennt. Die 
Membranae 
pleuroperito- 
neales gut ent- 
\ wickelt, doch 
| kaudal Pleura 
und Peritoneal- 
höhle noch in 
weitem Zu- 
sammenhang. 


Lat. Thyreoidea- 
| anlagen noch 

mit dem Mutter- 
boden in Ver- 
\ bindung; Thy- 


Die MürLrer- |Das Sept-Atri- 


ventrales Pan. legt. Sinus prae- schen Gänge be-orum hat die 


Endothelkis- 


anzulegen. Die 
Keimdrüsen Östien er- 
mit derlassen das Ge- reicht. Sehr 


schlecht noch 
|nicht erkennen. 
Die Ureteren 


grosses Fora- 
| 
men ovale. Das 


| \ Ostium atrio- 


münden in die ventriculare 
Worrr’schen aufgeteilt. Die 
Gänge. Das Ventrikel- 


‚ Nierenbecken 


scheidewand | 
beginnt auszu- ist noch nicht 
Der | 


Damm noch 


Sprossen. vollständig. | 
Der Truncus 
nicht vollkom- | arteriosus ist 


men gebildet. |teilweise auf- 


geteilt. 


Ventrikel- 
scheidewand 


| 
Ovarien? Ure- 
teren münden 


| 


unmittelbar noch nicht 


neben den vollständig. 


Worrr’schen 


einer Speichel-noch ziemlich gut 
drüse (Sub- 
maxillaris) 


da. 


abzugrenzen. Das 
Cäcum ist ge- 
bildet. 


ist 


dem Mutterbod. 
unterbrochen, 
doch sind Reste 
derselben noch 
vorhanden. Die 
Aryknorpel be- 
ginnen sich zu 
differenzieren. 


laris eben primäre Damm istimusanlagen ven Gängen in die 
angelegt. nahezu fertig. | ihm losgelöst. Kloake. Die 
|  Thyreoid- Nierenbecken 
| knorpel im Vor-‚haben mehrfach. 
| knorpelstadium. |Sprossen. Mür- 
| "Sinus praecervi- Ler’sche Gänge 
| ‚calis geschwun- beiderseits eine | 
| den. | kurze Strecke 
| | gebildet. Deut- | 
| liche Neben- 
| nierenanlagen. 
Ganzfrühe An-|Das ventrale Pan- Bei den Anlagen Hoden? Die Die Ventrikel- 
lage der Zahn- kreas dem dor- der lateralen |Ureteren mün-, scheidewand 
leiste. Die |salen angelagert, Thyreoideae die/den dicht neben|ist noch nicht| 
erste Anlage |doch sein Gebiet Verbindung mit} den Worrr- | vollständig. 


Die Taschen- 
klappen an 
Aorta und 
Pulmonalis 


‚schen Gängen. 
Das Nieren- | 
\mesenchym be- 


ginnt sich zu | 


differenzieren. sind angelegt. 
Die MüLrer- 
schen Gänge 
links auf 
\38 Schn.v. 15 4; 
\ rechts auf 


56 Schn. (15 4), 
| 


| getroffen. 
\ Der definitive | 
‚Damm gebildet. 


anlage im Lin- 


In der Achsel- Schädelbasis, IAn der oberen 
höhle jeder- | Wirbel und 
seits eine | 


Extremität | 


| Rippen vor- eine deutliche, 


sen an den | Milchdrüsen- \knorplig ange- Handplatte. 


Der Ellbogen | 
beginnt sich 
heraus zu 
bilden. An der 
hinteren 


legt. 
senstadium. 


\Extremität be- 
ginnt sich die 
Fussplatte zu 


bilden. 


Schädelbasis, 'DieHandplatte 
| Wirbel und | beginnt sich | 
Rippen knorp- zu gliedern. 
lig resp. vor- Die Fussplatte| 
knorplig.Eben- deutlich. Die 
\ so Scapula, , Kniegegend 

Humerus,Ulna kenntlich. | 
| und Radius. | 


| Schulter und 
Ellbogenge- 
lenk kenntlich. 


Femur vor- 


\knorplig, eben-, 
so Becken 
| und Tibia. 


Schädelbasis |Die Fussplatte 
‚knorplig, Ohr-) beginnt sich | 
kapsel im Ver- Zu gliedern. 


\knorpeln. wir. 


| 
‚bel, Scapula, 


\Humerus, ein | 
|Teil der Rip- 
pen knorplig,' 
Radius, Ulna, | 
Femur im Ver- 
knorpeln. Ein 
Teil der Rip- | 
pen, Becken, | | 
|Tibia, Fibula, | 
\ vorknorplig. | | 
Clavieula als | 

| Gewebsver- | 

\  diehtung | | 
| 


kenntlich. | | 


'AusSELENKA’S 
Nachlass. 
Färbung: 
, Boraxkarmin. 
Querschnitt- 
| serie 
‚Schnittd.: 15 « 
Kleiner, 
kaudal abge- 
schlossener 
periösopha- 
gealer 
Cölomraum. 
Deutliche 
Milzanlage. 


AusSSELENKA’S 
Nachlass. 
Färbung: 

\ Boraxkarmin. 
| Ouerschnitt- 
serie. 
Schnittd.: 
15 u. 
Pleurahöhle 
noch in ziem- 


lich weiter 
Verbindung 
mit der Peri- 
tonealhöhle. 
Periösophag. 
Cölomraum. 


Zool. Mus. 
Utrecht. 
Fix.: Pikrin- 
schwefel- 
säure. 
Färb.: 
Boraxkarmin. 
Querschnitt- 
serie. 
Schnittd.: 15. 
Die Verbin- 
dung zwischen 
| Pleura- und 
Peritoneal- 

\  höhle ist 
bereits ziem- 
lich eng. 
Der periöso- 
phageale Cö- 
lomraum ist 


\ vorhanden. 


zz 


2 l | | | | 
= | | 
| | \  Primitiv- Nerven- | | 
& Bezeichnung | Maase Körperform | 2 Ursegmente _Chorda Auge Ohr | Nase ı Hypophyse | 
= | streifen | system | | | 
E | | | | 
2 | 5 | ME VE I \ : I 
] | | 
15. Macacus = \Gesicht zeigt be-, = = | _ Epiphyse an- ‚Die Linse aus- Sehr deutliche Untere und Hypophyse | 
(Cercocebus) ‚reits spezifischen, | gelegt. Das gefüllt. Augen- Ohrspitze, | mittlere Mu- | beginnt aus- | 
‚cynomolgusı1o) | Affencharakter. | | Medullarrohr | lider begin- ‚Schnecke be- schelangelegt. zusprossen. | 
(Cra Nr 2), | Fig. 15a— ı5c. , reicht bis in | nen sich zu ginnt sich ein- Jaco»sonx- Vom Hypo- | 
eher etwas | \die Schwanz-| bilden. Der | zukrümmen. | sches Organ | physengang 
weniger ent- | | | spitze. ı Ductus naso- sehr wenig nur noch ganz| 
wickelt als 9. | | \lacrimalis er- entwickelt. | spärliche 
Fig. 15a—15c. | | | reicht die Reste. 


| Nasenhöhle | 
noch nicht. | 
| 
| 


| | | | 
| | 

| | | 

| Medullarrohr | Linsenblase ‚Knorplige An- Untere und | Hypophyse 


16.  Semnopi- NL. ca. Schnauzen- — _ = 


thecus | 14 mm. | bildung. reicht nicht ausgefüllt. Derlage der Ge- mittlere Mu- ausgesprosst. 
Maurus Lm. |Gr.L.ca.| Fig. 16a—ı6e. \mehr bis in die Ductus naso- | hörknöchel- Ischel angelegt.) 
| (Ida). 15 mm. | | Schwanz- lacrimalis | chen, (JacoBson- | 
Fig. 16a— ı6e. | spitze, istaber reicht bis in sches Organ | 
| | noch weit indie Nähe der nicht aufge- | 
| | | Iden Schwanz| Nasenhöhle. | ‚ funden. Epi- | 
hinein zu ver- Das Pigment thelpfröpfchen 
folgen, ge- | der Retina in denäusseren 

| nauere An- ‚dehntsichüber, Nasenlöchern. | 


gaben wegen den vorderen, 
desschlechten Rand des 
Erhaltungszu* |Augenbechers 
standes un- auf das innere 
| möglich. | Blatt des- 
| selben aus. | 
| 


| 

| | 

| | 
| 

| | 


’ I} 
Verdauungs- un | | 
Mund Bar Sara a Rn | Integument | Skelett | Extremitäten Amnion | Allantois | Bemerkungen 
Leber und Thymus system | Gefässe | | 
| Pankreas Trachea und | | | | 
| e Lungen | 
Ganz frühe Das ventrale Pan- —_ Hoden. Die Ure- Die Ventrikel. —_ Knorplige Die Fussplatte) _ |AusSELEnka’s 
Anlagen der kreas dem dor- teren münden | scheidewand Schädelbasis. ‚beginnt sich zu Material. 
‚Zahnleiste. Die salen angelagert,| unmittelbar noch nicht Ohrkapsel teil- gliedern. Färb.: 
| Gl. submaxil- doch sein Gebiet neben d. Worrr- vollständig. weise knorp- | \ Boraxkarmin. 
laris Be noch ziemlich gut, | schen Gängen. Die Taschen- lig. Tibia und ‚Schnittd.: 15 ı 
, auch die | abzugrenzen. | ‚Im Nierenmesen- klappen an Fibula begin- | Kopf u. Rumpf 
‚Parotisbeginnt Anlage desCäcum. | chym beginnt |Aorta und Pul- nen zu ver- | einzeln ge- 
sich zu bilden. Im Dünndarmge- eine Differenzie- monalis sind knorpeln. schnitten. 
biet eigentümliche rung. Die Mür- angelegt. Clavicula als Kopf frontal. 
Epithelknospen. LER’schenGänge Gewebever- Rumpf quer. 
| rechts auf 67, dichtung Die Verbin- 
links auf64Schn. angelegt. dung zwischen 
getroffen. Pleuro- und 
Peritoneal- 
höhle bereits 
ziemlich eng. 
Ein periöso- 
phagealer 
Raum war 
nicht zu er- 
| kennen. 
Zahnleiste, Differenzierter —_ Hoden. Die Ventrikel-An der Ober-) Mandibula | Auffallende | => AusSELENKA’S 
frühes Sta- Magen. Ventrales Mürrer’scher | scheidewand lippeundinder noch nicht an-| Kleinheit der | Nachlass. 
' dium. Die Pankreas ver- ‚Gang69Schnitte ist eben fertig. Augenbrauen- gelegt. Clavi-| Daumenan- Färb.: 
Gaumenfort- | gebens gesucht. | | (von ı5 4) gegend Haar-|cula knöchern lage. Abduk- Boraxkarmin. 
sätze beginnen Kein periösopha- rechts, links | anlagen. angelegt. tionsstellung Kopf u. Rumpf 
sich zu bilden. gealer Raum. An- 47 Schnitte. Tibea und derAnlage der besonders ge- 
Submaxillaris lage des Cäcum.' Die Ure- Fibuladia- grossen Zehe. schnitten. 
und Parotis an- Knospen im Dünn- teren münden | physe knorp- Kopf frontal. 


gelegt. 


darmgebiet. 


Selenka, Entwickelungsgeschichte XIV. 


noch ganz in der 
Nähe d. Worrr- 
schen Gänge. 
Der Darm ist ge- 
bildet. 


lig. Fusswur- 
\zelskelett vor- 
knorplig. 


Rumpf quer. 
Schnittd.: 


15 M. 
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| 
| 
| 
| 
| 


3 | 
2 ß F | Primitiv- | | Nerven- 
& |, Bezeichnung Masse , Körperform F Ursegmente |; Chorda | Auge | Ohr | Nase , Hypophyse 
= | streifen \ system | 
Sg | | | | 
ll Fe ER al > ll nö re | 
17. Affenembryo | Ei ca. |Der Embryo hat _ _ | Chorda- | Commissura | Das untere Gehör- Jacogson- Die Hypo- 
514. 25:33 mm.| einen deutlichen | \gebiet der) posterior. | Ende des | knöchelchen | sches Organ \physe ist aus- 
Art u. Species NL. — | Schwanzfaden. | Zwischen- | Vierhügelan- |  Thränen- ‚knorplig ange- ganz rudimen-, gesprosst. 
unbekannt. | 14,5 mm. | Stark ausgepräg- | | wirbel- lagen mit Ven- nasen- legt. Knorpelitär aber deut- | 
Fig. 17a u.17b.| Gr. L.— | ter physiologi- | scheiben trikelausbuch-! ganges noch | der Ohr- lich. Mittlere 
Scheitel- scher Nabel- bis weit | tungen. An \ziemlich weit| muschel und | und untere | 
'steisslänge strangbruch. kaudal der Epiphyse vonder Nasen-| des äusseren Muschel eben, 
| |= 17 mm.|Fig. 17a u. ı7b. ‚stark ange- Andeutungen 'höhle entfernt.) Gehörganges angelegt. Nas- 
| \Stirnschei- \schwollen. sekundärer | Beide Thrä- |beginnen sich, löcher epi- 
| tellänge |DieChorda Knospen. Das nenröhrchen | zu differen- thelial | 
—8 mm. | reicht | Medullarrohr erreichen das) zieren. | verklebt. 
| | bis zur |gehtdurchden Epithel noch |Schnecke hat 
| Schwanz- | ganzen | nicht. leine Windung. 
| | spitze | Schwanz, | | 
| (exklusive Saale | | | 
| | Schwanz- (exkl). | | | 
| | faden). 
| 
| | 
| | 
| 
| | 
| | | | | 
18.  Macacus | Ei ca. Stark ausgepräg- —_ _ Deutlich |Das Medullar-, Unteres und |Gehörknöchel., Nasenlöcher | Hypophyse | 
(Cercocebus) |31:23 mm. ter physiologisch. | rosen- rohr geht, zu- oberes Thrä- chen angelegt. durch Epithel-- reich aus- | 
cynomolgus | NL. — Nabelstrangbruch.| | kranzför- | letzt nur als | nenröbrchen | Knorpel der | wucherung | gesprosst. 
26. | 15,5 mm. Deutlicher | \migbisind. solider Strang, erreichen das Ohrmuschel | beinahe ge- 
Fig. 18a —ı8c. Gr. L.—= | Schwanzfaden. Schwanz, | nahezu so | Epithel am | und des äus- | schlossen. 
Scheitel- | Fig. 18a —ı8c. | | sie reicht | weit als die |innerenAugen- seren Gehör- Ganz rudimen- 
| steisslänge) | | bis zur |Chorda. Com- winkel noch gangesbeginnt täres JAcoB- | 
| = 17 mın.  Schwanz- |missura poste- nicht. Das sich zu diffe- son’sches Or-, | 
|Stirnschei- spitze rior angelegt. untere Ende | renzieren. gan. Untere 
tellänge = | (exklusive| Vierhügelan- | des Thränen- | | und mittlere 
8,5 mm. Schwanz- lagen mit Ven- nasenganges | ‚Nasenmuschel 
faden). |trikelausbuch- noch ziemlich \ deutlich an- 
| \tungen. Deut- weit von der | ‚gelegt. 
| | | | | | liche Caro- | Nasenhöhle 
| | | tidendrüse. | entfernt. | | | 
| 
| | 
| 
| | 
| | | 


all 


Parotis, Sub- liche Epithel- 


Sublingualis. | 
Erste Anlage 


darmgebiet. 
Dorsales 


liche Gaumen-| verschmolzen. 
leisten. 


Zahnleisten Anlagevon Cäcum, 


maxillaris und knospen im Dünn- 


‚der Zungenpa- und ventrales Pan- 
pillen. Deut- kreas miteinander 


geschritten (be- 

weisendes Sta- 
dium). Der 

Damm ist gebil- 

det. Corpora ca- 

vernos.angelegt. 
Sympathicus 

| dringt in die 

\ Rindenanlage 

\der Nebenniere 

vor. 

| 


Laterale 


| 
verwachsen. Von den WOoLrFF- 


dig (zwei 


schen Gängen in Schnitte zu 


den Sin. urogeni- 
talis. Die beiden 
| Mürzer’schen 
| Gänge haben 
‚sich noch nicht 
| zum Genital- 
| strange anein- 
| ander gelegt. 
Anlagen der 
‚Corp. cavernosa 
jpenisvorhanden. 
‚Teile des Sym- 
| pathicus wach- 
sen in die Rin- 
‚denanlagen der 
Nebennierenein. 
Das Nierenbla- 
stem beginnt 
'sich zu differen- 
| zieren. Ganz 
frühe Anlagen 
\von Tubuli con-, 
torti und Glo- | 


meruli. 


15 0). 


z .._|m | 
| Hoden. Die  Ventrikelsep- Frühe Stadien Tectum syno- 
sehr deutlich. und Proc. vermi- Thyreoidea mit Üreteren münd. tum nochnicht von Haaran- 
Anlagen von ‚formis. Eigentüm-| der medialen ‚deutlich kranialganz vollstän- lagen an den 


deutl. angelegt, 
Auch d. Maxil- 

lare beginnt 
eben aufzutret.) 
Clav.knöchern 
u.knorpl. Tibia 
undFibulateils 
\knorplig, teils 
| vorkn. Fuss- 
| wurzelknoch. 
\ vorknorplig. 


ticum vor- 
knorplig. 
Augenbrauen, Ohrkapsel 
dem Öber- teilweise 
kiefer und knorplig. 
Unterkiefer. , Schädelbasis 
An der Handiknorplig. Na- 
| Tastballenan- | senscheide- 
| lagen. Milch- wand und Na- 
| drüse linsen- | sendach vor- 
| förmig. knorplig- | 
knorplig. 
| Jacogson- 
| sche Knorpel, 
jalsGewebsver:| 
‚dichtg. kenntl. 
‚Diaphysen von 


‚Tibia u. Fibula 
knorplig. Fuss-) 
wurzelskelett 


vorknorplig. 
Anlage d. Man- 
‚dibula. Erste, 
Andeutungdes 
Maxillare. Cla- 
vie.teilsknorp- 
lig, teils knö- 
chern angelegt 


| Verdauungs- = | | 
Mund Ber) Pest rss rn Integument Skelett Extremitäten Bemerkungen 
Leber und Thymus system Gefässe | | | z 
| Pankreas Trachea und | 
Lungen IB ee 
\ Deutliche |Anlagevon Cäcum Laterale |\Ovar. MüLLEr- Venkiikikern) Haaranlagen Tectum sy- Zool. Mus. 
| Zahnleiste; und Proc. vermi- Thyreoidea- sche Gänge tum eben ge-an Ober- und noticum als | Utrecht. 
Gaumenfort- |formis. Eigentüm- anlagen ebenmit schon ziemlich , schlossen. Unterlippe und Gewebever- | | Fix. ; 
sätze. Anlageliche Knospen an der medianen lang, haben sich 'an den Augen- dichtung ange- | Pikrin- 
| von Parotis, | einem Teil des | verschmolzen. aber noch nicht \brauen. Tast- deut. Ohrkaps., schwefelsäure 
| Submaxillaris | Dünndarms. Ein | im Genitalstrang | ballenanlagen \teilw. knorpl. Färb.: 
und Sub- ventrales Pan- aneinander ge- 'auf der Hand- Schädelbasis  Boraxkarmin. 
| lingualis. kreas ist vorhan-) legt. Die Ure-| läche. Milch- knorpl. Nasen- , Querschnitt- 
| den und mit dem) teren münden \drüsen linsen- scheidewand | serie. 
dorsalen ver- etwas kranial | förmig. \vorknorpl. bis , Schnittdicke: 
schmolzen. von den WOoLFF- knorplig. | 15 u. 
| schen Gängen. Jacogson’sche | Die Verbin- 
Das Nierenbla- | KnorpelalsGe- | dung von 
stem in der Dif- websverdicht. | Pleura- und 
ferenzierung be- angelegt. Clav. Peritoneal- 
reits etwas vor- angelegt.Mand. "höhleistrechts 


im Verschluss 
begriffen, links 
ganz eng. 
Periösopha- 
gealer Cölom- 
raum. 


\ Zool. Mus. 

Utrecht. 
Fix.: 

| Pikrin- 

schwefel- 


säure, 

Färb.: 

\ Boraxkarmin. 
Querschnitt- 


| 
| 
I 
| 


serie. 
‚Schnittd.: 15 
Deutliche 
Carotiden- 
drüse. 
‚Beide Pleura- 
höhlen noch 
durch einen 
ganz engen 
Gang in Ver- 
bindung mit 
‚der Peritoneal- 
höhle. 
Periösopha- 
\gealer Cölom- 
raum vor- 
handen. 
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3 
e- j m Primitiv- | Nerven e | 
& | Bezeichnung | Masse Körperform | “ Ursegmente | Chorda | Auge Ohr Nase | Hypophyse 
| | streifen system | 
4 | | | | | | 
| Sr | R ES Drew; | 
19... Semnopi- — Schwanzfaden. _ — ‚DieChorda — = = e | 
| thecus prui- \ Starker physio- | \ist an den | 
nosus. 65b. | | logischer Nabel- | ‚Stellen der 
Fig. ı9a 108g. |  strangbruch. \Zwischen- | | 
| Fig. 19a — 198. | wirbel- | | 
| , scheiben | | | 
stark ver- | 
| dickt. | 
| | 
| 
| | 
| 
N 
| 
| | 
| | | 
20. Macacus | Gr.L. — Nackenhöcker ist — _ Chorda |Die Medullar- Dice Gehör- Untere, mitt- , Hypophyse 
| (Cercocebus) 18,0 mm. noch zu er- | reicht bis anlage reicht) beginnen die knöchelchen lere und reich aus- | 
| cynomolguss NL.— kennen. Physio- an die bis in die Nähe|Augen zu Teen sind knorplig |obere Nasen- gesprosst. | 
| 260. 17 mm. | logischer Nabel) | Spitze desder Schwanz-|wachsen. Der angelegt. Die) muschel an- | 
Fig. 20. strangbruch. Deut- Schwanzes spitze, nicht |Thränennasen- Ohrspitze ist gelegt. Ob ein 
licher Schwanz- (exkl. |ganz so weit,gang endet lach van ge- Jacogson- 
| faden mit End- | Schwanz- |alsdie Chorda;| unmittelbarer ‚schlagen. Ge-| sches Organ | 
knöpfchen. | faden!), sie ist zuletzt Nähe der ‚hörgang- und vorhanden, | 
Fig. 20. | über die 'ein dünner so-| Nasenhöhle, _ Ohrmuschel- lässt sich | 
letzten | lider Strang |deren Epithel) knorpel sind |wegen NBESD-| 
Wirbelan- und nicht weit/er noch nicht, differenziert. |stiger Epithel- 
| lagen hin- | von ihrem |ganz erreicht Schnecke verhältnisse | 
| aus. Sie ist Ende einmal hat; auch dielmehr als ein-, nicht ent- | 
| in den Zwi- unterbrochen | Thränenröhr- |malgewunden. scheiden. | 
| | schenwir- chenerreichen, 
| | belscheib. das Epithel | 
| | stark ange- nicht. Thränen- 
| | \schwollen, | drüse nicht ge- 
| 128 in das funden. 
| Schwanz- 
| | gebiet 


hinein. 


Be 


‘den Sinus uro- 


genitalis ein. Der 
\ Sympathicus 
(fängt an, gegen 


lUgs - 
die Nebennieren- 


\ anlagen vorzu- | 
Das 


‘ Nierenblastem 


dringen. 


differenziert 
sich. Frühe An- 
lagen von Glo- 
‚meruli und Tu- 


buli contorti. | 


Maxillare an- 
‚gelegt. Knorp- 
lige und knö- 
cherne Anlage 
der Clavicula. 
Die Sternal- | 
leisten sind ge- 
bildet u liegen, 
zum Teil dicht, 
aneinander. 
Metatarsalia 
knorplig. 
\Phalangen der, 
Zehen vor- 
knorplig. 


| | Verdauungs- el i | | 
Mund | a Narete Dei ae Integument Skelett Extremitäten, Amnion | Allantois | Bemerkungen 
| Leber und Thymus system Gefässe | 
Pankreas Trachea und 5 | 
| Lungen | 
| 
| = Einen Ausfüh- = Deutlicher = = \ Fusswurzel- IAnder Hand!| _ —_ AusSELENKA’S 
rungsgang des ‚Hoden. In der |knochen vor-| anlage noch Material. 
ventralen Pan- Niere beginnen knorplig. |sog.Schwimm- Nur Rumpf. 
 kreas habe ich sich Glomeruli häute, aber | Färb.: 
| vermisst, | zudifferenzieren. derkleineSem- Boraxkarmin. 
ebenso einen peri-| ı Der Sympathi- | nopithecus- | Querschnitt- 
ösophagealen | cus beginnt , daumen ist serie. 
| ‚Cölomraum. Cäa-) gegen die Rin- | schon kennt- Schnittd.: 
cum mit Processus denanlage der | lich. 15 u 
vermiformis ange- Nebenniere vor- Das Zwerch- 
legt. Eigentüm- | zudringen. fell ist beider- 
liche Knospen in! seits geschlos- 
dem Dünnndarm. sen und Mus- 
kulatur in ihm 
| differenziert. 
Ein peri- 
| | ösophagealer 
| Raum war 
nicht nachzu- 
| | weisen. 
| Gaumenfälten Zotten im ‚ Trachealringe Ovarien. Die —_ Haaranlagen |Tectum syno- Tastballen der = — Zool. Mus. 
| gut ent- Duodenum begin-| sind angelegt. Mürrer’schen am oberen ticum noch Hand sind an- Utrecht. 
wickelt; eben-Inen. Cäcum und Gänge beginnen Augenlide, nicht gebildet. gelegt. Fix.: 
‚so die Zahn- Proc. vermiformis sich eben anein- Ober- und Ohrkapsel Pikrin- 
leisten. sind angelegt. Epi- ander zu legen, Unterkiefer. 'knorplig. Na- schwefel- 
Schleimhaut ithel des Darmes doch ist ein deut- senscheide- | säure. 
der Zunge istsehr schlecht er- licher Genital- | ‚wand und & Färb.: 
deutlich abge-, halten. strangnochnicht sendach vor- | Boraxkarmin. 
setzt. Parotis, gebildet. Die | | knorplig bis | Querschnitt- 
Submaxillaris, | | Ureteren mün- | knorplig. Ja- serie. 
Sublingnalis | \den deutlich ge- | coBson’sche | | Schnittd.: 
angelegt. | trennt von den | Knorpel als | | 20 it. 
Worrr’schen Gewebsver- Zwerchfell 
"Gängen, kranial dichtungen. rechts ge- 
| von diesen in \Mandibula und schlossen, 


links noch ein 
enger Ver- 
bindungsgang 
vonder Pleura- 
zur Peritoneal- 
höhle. 
Periösopha- 
gealer Raum 
deutlich vor- 
handen. 


Se 


E | | | 
vı| DER, 
= Bezeichnung Masse Körperform Be Ursegmente Chorda Nerten: Auge | Ohr Nase Hypophyse 
4 j streifen | system | | : | a 
z | | ne 
21... Macacus | Gr.L. = | Der Nacken- | = | = Chorda an Das Medullar- Der Thränen-| Knorpel im | Untere Hypophyse 
(Cerceocebus) | (Scheitel- | höcker beginnt | Stelle der rohr reicht nasengang |äusseren Ge- | Muschel und , reich aus- 
eynomolgus | steiss- undeutlich zu | Zwischen- noch bis in die reicht bis in | hörgang und mittlere | gesprosst. 
306. | länge) werden. | | wirbel- Nähe der | die unmittel- | in der Ohr- Muschel ange- 
Fig. zıau.2ıb. —= 19 mm. Fig. 2ıa u. 2ıb. scheiben Schwanz- |bare Nähe der muschel. legt, obere | 
| | stark ange- spitze. Aller-) Nasenhöhle. Schnecke hat) bildet sich | 
| | schwollen. dings ist es im) Oberes und | zwei Win- eben. Kleiner) 
| | Die | Schwanz- unteres Thrä- dungen. Epithelpfropf 
Chorda | gebiet ganz | nenröhrchen im äusseren | 
| | reicht bis | rudimentär, | erreichen die \ Nasenloch. | 
| | zum jastellenweise| Oberfläche | Jacogson- 
, Schwanz- nicht nachzu- noch nicht sches Organ 
| | faden weisen. | ganz. | nicht aufge- 
| exkl. | funden (wohl 
| | | | wegen des | 
| | | | \schlechten Er-, | 
| | haltungszu- | 
| | | , standes des | | 
| | Epithels). | | 
| | | | | | | 
| | | | | 
| | | | 
I | 
| | | 
| | | | 
22. Macacus |Gr.L.—= Deutlicher = _ |Chorda bis Die Medullar- Die Augen- |Gehörknöchel-, Nasenlöcher | Hypophyse 
(Cereocebus) | 21,5 mm. | Schwanzfaden. | in den | anlage geht lider beginnenchen knorplig. epithelial ver- reich aus- | 
, eynomolgus | , Starker physio- | | Schwanz | bis in die ‚die Augen zu) Öhrknorpel | legt. Untere | gesprosst. 
259- | logischer Nabel- | hinein | Schwanz- \überwachsen. ist angelegt. und mittlere 
Fig. 22a—22g. strangbruch. rosen- spitze, so weit, Nickhaut an- |Schnecke hat Muschel ange- 
| Fig. 22a— 228. | | kranzför- wie die gelegt. Die | zwei Win- |legt. Obere | 
| | mig. Sie | Chorda. Sie | Ductus naso- dungen. Muschel noch | 
| | | geht bis | bildet zuletzt | lacrimales sehr klein. | 
zum nurnocheinen haben das Jacogson- 
| Schwanz- einfachen Epithel der ı sches Organ 
| faden | soliden | Nasenhöhle | vorhanden, | 
| (exkl.), Strang. nochnichtganz| aber sehr | 
| ein wenig | erreicht. Die | rudimentär. | 
über die | beiden Thrä- | 
| letzte ‚ nenröhrchen | | 
| Wirbel- lerreichen das] 
anlage Epithel noch 
| hinaus. | nicht ganz. 


Thränen- 


| drüsen an- | 


| gelegt. | 


615 


Verdauungs- | nr | | | | 
Mund u d | | a Er | Integument Skelett Extremitäten Amnion | Allantois ‚ Bemerkungen 
| Pauken | Trachea und | ı 
Lungen | | 
I T 
Submaxillaris, |Epithelknospenim Trachealknor-r Hoden. Die = | Haaranlagen Bee Syno- — — = Zool. Mus. 
\ Sublingualis |Darm. Zottenbil-- pel angelegt. Mürter’schen am Ober- und ticum, knorp- | Utrecht. 
ı und Parotis. | dung im Duo- "Gänge liegen im | Unterkiefer | lige Ohrkap- | | Eix-: 
| Gaumenfalten, denum beginnt. Genitalstrange | und an den 'seln, Parietal- | Pikrin- 
liegen unter | | ‚ nebeneinander, | EIEEnDEENERE ‚platte. Mandi- schwefel- 
| der Zunge. | erreichen den bula und | säure. 
| | Sinus urogeni- | \ Maxilla ange- | Färb.: 
| | talis noch nicht. | legt. Clavicula|  Boraxkarmin. 
| | ‚Corpora caver- ‚ knorplig und | Querschnitt- 
| | nosa Penis an- | knöchern. | | serie durch 
| | gelegt. In der | Kopf und 
| | , Niere Anlagen | ‚Rumpf. Linke 
| | von Glomeruli. | ' Hand und 
| | linker Fuss be- 
sonders ge- 
| schnitten. 
Schnittd.: 
| 15 u. 


Zahnleisten 
mit deutlichen 
Zahnkeimen, 
Parotis, Sub- 
maxillaris und, 
Sublingualis. 
Noch keine 
Papilla sali- 
valis. Ductus 
Stenonianus 
rechts mit 
|accessorischer‘ 
Gau- 


Parotis. 
menfortsätze 
liegen noch 
unterhalb der 
Pa- 
pillen auf der 


Zunge. 


Zunge an- 


Das Pankreas hat Trachealringe Hoden. Mür- 


zwei Ausführungs- 
gänge: ı. In den! 
Ductus chole- 
dochus, 2. in das) 
Duodenum. 
Eigentümliche 
Knospen am Dünn- 
darm. Beginnende 
Zottenbildung im, 
Duodenum. 


im 


gelegt. 


angelegt. 


\LER’sche Gänge) 
im Genitalstrang 
aneinander ge-| 
legt, teilw.schon 
zu einem Gange 
, verschmolzen, 

weiter kaudal, 

wied. paarig. Sie 
erreichen d. Epi- 
thel des MÜLLER- 
ı schen Hügels. 

Die Ureteren 

‚münd.kranialvon 
d. Worrr’schen 
Gängen.Corpora 
cavernosa ange- 
legt In der Niere, 
Glomer., Tubuli) 
recti u. contorti, 
|Zona glomer.der 
| Nebennieren- | 
rinde bereits dif- 
‚ferenz., dagegen 
\beginnt d. Symp. 
‚erst gegen die 
Rindensubstanz 
vorzudringen. 


Haaranlagen Tectum syno- An den Hän- 
Jam Ober- und ticum.Parietal- den sämtliche 
Unterkiefer | platte Ohr- 'Tastballen gut 
und an den |kapsel knorp- | entwickelt, 
|Augenbrauen. lig. Mandibula,/an den Füssen 
Milchdrüsen- | Maxilla und die Ballen der) 
| anlage im | Prämaxillare. | Zehenspitzen. 
|Übergang von Clavicula teil- | 
der Linse zur) weise knorp- | | 
‚Retortenform. lig, teilweise 
| | knöchern. 
| Knochenbil- 
'dungim Hume- 
| rus bereitet 
| 
| 


sich vor. 


Zwerchfell ab- 
\ geschlossen. 
Muskelanlagen 
\im Diaphragma 
differenziert. 

Periösopha- 

\gealer Cölom- 
raum. 


Zool. Mus. 
Utrecht. 
Fix.: Pikrin- 
schwefel- 
säure. 
Färb.: 
Boraxkarmin. 
Querschnitt- 
serie durch 
Kopfu. Rumpf. 
Schnittd.:2o 
| Linke Hand, 
linker Fuss und 
Schwanz be- 
sonders ge- 
schnitten. 
Schnittd.: 15 u 
In dem ver- 
dickten Teile 
des Schwanz- 
fadens deut- 
licher Gefäss- 
knäuel. 


(Accesso- 
\ risches Pan- 
| kreas.) 

\ Periösopha- 

\gealer Cölom- 


raum. 


S | | | 
© | Primitiv- |  Nerven- 
‚= | Bezeichnung Masse Körperform | ! Ursegmente | Chorda Auge Ohr Nase , Hypophyse 
= | streifen | system | | 
2 Bil) | I 
23. Nasalis lar- | Gr.L. — | Die „Nase“ be- = _ Chorda | Medullaran- DieAugenlider Schnecke hat Nasenlöcher  Hypophyse 
vatus. 25,2 mm. |ginnt sich bereits, \bis weit in lage zuletzt als haben einen mehr als zwei epithelial ver- reich aus- 
Fig. 23a u. 23b. auszubilden. die solider Strang Teil der Bulbi Windungen. legt, auch die) gesprosst. 
Schwanzfaden. Schwanz- | noch weit in | überwachsen. ‚obere Muschel 
| Physiologischer anlage |die Schwanz- Nickhaut ange- ist deutlich. 
| \Nabelstrangbruch. rosen- anlage zu ver- legt. Die Duc- Jacogson- 
| | Der Hals bildet kranz- | folgen. tus naso-lacri-, sches Organ | 
sich heraus. förmig. | males er- ausserordent- | 
| Fig. 23a u. 23b. | reichen das | lich klein. 
| | | | Epithel der | 
| | \ Nasenhöhle | 
| noch nicht 
| ganz. Die | 
| Thränenröhr- | | 
| | | chen erreichen 
| | | das Epithel, | | 
| | | sind aber noch! | 
| | | ‚nicht mit ihm| | | 
| ' | , verschmolzen. 
| | | Thränen- | 
| | drüsen an- | 
gelegt. | 
| | 
| | | 
24. Semnopi- Gr.L. =/Am Schwanz ein _ | En Chorda | Medullaran- \DieAngenlider Die Ohrspitze Äussere — 
thecus 26 mm. | spitziges | | geht bis lage lässt sich haben die ‚ nach vorn | Nasenlöcher 
maurus 125. Schwanzfädchen. | | ans Ende jan der Spitze Augen über- übergeklappt. epithelial ver- 
Fig. 24a—24e.| | Fig. 24a—24e. | | des des Schwan- wachsen und legt. Das 
| | | Schwan- |zes nicht mehr sind verklebt. JacoBson- 
| | | zes (exkl. | nachweisen. 'Nickhaut. Die) sche Organ 
| | Schwanz- Thränen- trotz guter Er- 
| ‚faden) über | nasengänge | haltung des 
die letzte | gehen bis in Epithels nicht, 
 Wirbel- die unmittel- \ aufgefunden. 
anlage bare Nähe der Obere 
hinaus. ‚Canales insci- Muschel an- 


Die 
Thränen- 


sivi. 


röhrchen er- 


| reichen das 
| Epithel. 


gedeutet. 
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mit deutlichen 


\valis. Gaumen! 
. 1} 
zum Teil ge- 


gelegt. | 


Gaumen zum 
grössten Teil 
gebildet. 


‚ Einige Zahn- tümliche Epithel- 
knospen im Dünn- 


‚keime. Langer 
‚Ductus Steno- 
| nianus mit 
| accessorisch. | 
‚Parotis. Deut-, 
liche Papillae 


\  salivales. 


'  Gaumen- | 


papille. | 


sungianus und 


tümliche 
divertikel im 


bildet. Gau- | Dünndarmgebiet. 
menpapille an- Anus offen. Damm 


gebildet. 


Magen eigentüm- 


lich gestaltet. 
Cäcum. 


darmgebiet. 


von Zottenbil- 

dungen. Kein 
ventraler 

Pankreasgang. 


Eigen- 


Im 
‚Gebiete des Duo- 
deus Andeutungen 


ı Zahnkeimen. |Santorinianus vor- 
| Papilla sali- | handen. Eigen- | 
Epithel- 


Selenka, Entwickelungsgeschichte XIV. 


\LER’sche Gänge 
im kaudalen Ge- 
biet vereinigt, 
lenden erweitert 

| im MüÜLLER- 

| schen Hügel. 
Glans Penis ge- 
spalten. Sinus 
\urogenitalis weit 
| offen. In der 
Niere schon 
| wohl ausgebil- 
dete Glomeruli. 
Die Zona glo- 


merulosa der 


Nebenniere dif- 
\ ferenziert sich 
bereits, derSym- 
| pathicus ist 

| noch nicht in | 


| 
| 
| 


die Rindenan- 
lage einge- 


| 
drungen. 


Die 
Mürrer’schen 


, Ovarien. 


Gänge sind im 
Geschlechts- 
strang eine 


Strecke weit 
vereinigt, ganz 
kaudal sind sie 
‚wieder getrennt 
\und endigen in 
Berührung mit 
‚dem Epithel des 
, Mürrer’schen | 
Der | 
‚Sympathicus ist, 


Hügels. 


noch nicht in die 
| Rindenanlage 

der Nebenniere 
eingedrungen. 

| 


Kiemen- 
Verdauungs- | Be | 
er Urogenital- Herz und 
Mund matt, Dayzectgeaz E | Integument 
Leber und Thymus system | Gefässe 
Pankreas | Trachea und | 
Lungen | 
Zahnleisten |Ein Ductus Wir- _ en Mür- — 


Tr | 


Skelett 
| 


| 


Extremitäten | 


| 


Amnion Allantois 


Bemerkungen 


| | 
Milchdrüsen- 'Knorplig. Pri- Auch an den 


anlage 
linsen-kolben- 


förmig. 


‚ Am Rumpf 
| noch keine 
Milch- 
drüsenanlage 


Haare. 


| kolbenförmig. 


mordialschädel 
nochnichtganz 
auf der Höhe) 
sein. Entwickl. 
Vorderer Teil 
desProc.marg. 
Jangelegt.(Proc.| 
| margin. ant. | 
|FiscHEr.) Kup- 
pelart., knorpl. 
Hinterwand d 
Nasenkapsel. 
‚Rostral röhrige 
‚Bildungen mit 
| sich abglie- 
dernden Knor- 
|peln. Parietale, 
Ironie Sau! 
mosum, Maxil- 


lare, Praema- 


xillare, Palati- 
num, Mandibul. 


| 
knöchern und 


Na Alle 
Skelettteile d. 


‚Rumpf. knorp- 


angelegt. Clav. 


| lig angelegt. 


Frontale, 
Maxillare, 


|Praemaxillare,, 
Palatinum, Na- 
sale u. Mandi-| 
bula angelegt. 
Humerus be- | 
ginnt zu ver- 
knöchern, 
auch Radius 
‚und Ulna. Die 
' Verknöche- 
rung im Femur 
| bereitet sich 
vor. Die Ent- 
\wickelung des 
Schädel- 
‚skelettes hatte 
Herr Prof. 
FIscHER, der 
sich speziell 
mit der Ent- 
wickelung des 
Affenschädels 
beschäftigt, 
die Güte, 
durchzusehen. 


Zehen sind 
Nagelanlagen 
aufgetreten. 


Tastballen an 


| Händen und 


Füssen gut 
ausgebildet. 


| 
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\AusSELENKA’S 
Nachlass. 
Färb.: 
Hämatein- 
Orange. 
Querschnitt- 
serie. 


Schnittd.: 
15 4. 


Zool. Mus. 
Utrecht. 


 Fix.: Pikrin- 


schwefel- 
säure. 
Färbung: 
Boraxkarmin. 
Querschnitt- 
serie durch 
Kopfu. Rumpt. 
Schnittdicke: 
20 it. 
Hände, Füsse 
und Schwanz 
gesondert ge- 
schnitten. 
Schnittdicke: 
20 U. 
Reste eines 
periösopha- 
gealen Cölom- 
raumes. 


C. W. KREIDEL’S VERLAG IN WIESBADEN. 


BEREITS ERSCHIENEN SIND: 


ERSTES HEFT. 


DIE KEIMBLÄTTER UND PRIMITIV-ORGANE DER MAUS. 


MIT 4 TAFELN IN FARBENDRUCK. — PREIS 12 MARK. 


ZWEITES HERT. 


DIE KEIMBLATTER DER ECHINODERMEN. 


MIT 6 TAFELN IN FARBENDRUCK. — PREIS 15 MARK, 


DRITTES HEFT. 


DIE BLATTERUMKEHRUNG IM EI DER NAGETIERE. 


MIT 6 TAFELN IN FARBENDRUCK. — PREIS 15 MARK. 


VIERTES HEFT. 


DAS OPOSSUM 
(DIDELPHYS VIRGINIANA). 


MIT 14 TAFELN IN FARBENDRUCK UND DREI HOLZSCHNITTEN. — PREIS 40 MARK. 


FÜNFTES HEFT. 


BEUTELFUCHS UND KÄNGURUHRATTE. KANTJIL. AFFEN OSTINDIENS. KALONG. 


MIT 12 TAFELN. — PREIS 42 MARK. 


SECHSTES BIS DREIZEHNTES HEFT. 


MENSCHENAFFEN 
(ANTHROPOMORPHAE) 


STUDIEN ÜBER ENTWICKELUNG UND SCHÄDELBAU. 


I. RASSEN, SCHÄDEL UND BEZAHNUNG DES ORANGUTAN. 
II. SCHÄDEL DES GORILLA UND SCHIMPANSE. 
III. ENTWICKELUNG DES GIBBON (HYLOBATES UND SIAMANGA). 


IV. DER UNTERKIEFER DER ANTHROPOMORPHEN UND DES MENSCHEN IN SEINER FUNKTIONELLEN ENTWICKELUNG UND 
GESTALT. VON Dt. OTTO WALKHOFF. 


V. ZUR VERGLEICHENDEN KEIMESGESCHICHTE DER PRIMATEN. ALS FRAGMENT HERAUSGEGEBEN VON DR. FRANZ KEIBEL. 
EINGELEITET DURCH EIN LEBENSBILD SELENKA’S VON DR. A. A. W. HUBRECHT. MIT EINEM PORTRAIT SELENKA’S IN 
HELIOGRAVURE. 


VI. DIE DILUVIALEN MENSCHLICHEN KIEFER BELGIENS UND IHRE PITHEKOIDEN EIGENSCHAFTEN. VON DR. OTTO WALKHOFF. 
VII. PRIMATEN-PLACENTEN. ‚VON DR. HANS STRAHL. 
VIll. ÜBER DIE PLACENTA DER SCHWANZAFFEN. VON PROF. H. STRAHL UND DR. H. HAPPE. 


MIT 424 ABBILDUNGEN IM TEXT UND 55 TAFELN. — PREIS 147 MARK 45 PFENNIG. 


Druck der Kgl. Universitätsdruckerei von H. Stürtz in Würzburg. 
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